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Am Sonntag wird das deutsche Doll die Entschei¬
dung über seine wirtschaftliche und politische Zü¬
rnst zu fällen haben . Nie zuvor waren die Fronten soklar abgesteckt, nie war der Einsatz so hochunddas

; o i e I so bedeutungsvoll , wie diesmal . In allen bis -
! Trigen Wahlkämpfen der Republik spielten außenpolitische

jjnb innenpolitische Fragen , in denen die Front des Bürger -
>ums zerrissen war , eine beherrschende Rolle.

I . Diesmal ist es anders . Die außenpolitischen Fragen find
! Mrch die Annahme des Youngplanes und die Räumung der
i Rheinlands vorläufig in den Hintergrund getreten . Der Ee-
iensatz zwischen den bürgerlichen Mittelparteien und den
Rechtsparteien ist so gut wie verschwunden . Der Kampf um
^ äußere Form des Staates hat sich ebenfalls gewandelt .
Rechtsparteien und Mittelparteien kämpfen jetzt gemeinsam
J » die Herrschaft im Staate , ohne Rücksicht ob sie mit der°>sherigen Form einverstanden find oder sie verändern«»allen .
. Herrschaft im Staate aber das ist die Verfügung über seinWales und wirtschaftliches Wesen, das ist es, was alle
Ärgerlichen Gruppen eint , und was sie von der Sozialdemo-
ratie, als der politischen Vertretung der arbeitenden Echich -
*«i trennt . Zum erstenmal in der Geschichte der Republik sind
^»halb die Fronten nach sozialen Eesichtspunk -

» gruppiert , steht der einen FrontdesKapitale*te Front der Arbeiter gegenüber.
Der Wille de» gesamten Bürgertums ist gerichtet auf die
Abwälzung der durch Krieg , Inflation und Wirtschafts¬
krise hervorgerufenen öftentlichen Lasten auf die Masie

des Volkes.
j !* sollen durch eine karge Lebenshaltung , durch niedrige
^ hne und Gehälter , hohe Steuerlasten aber ein -
^ ichränkte soziale Fürsorge , also durch EntbehrungenArt die kapitalistische Wirtschaft wieder gewinnreich
^ «hen . Das arbeitende Volk wehrt sich gegen diesen Plan .* verteidigt seine Existenzbedingungen . Es kämpft damit
, ^ nicht nur allein für die unteren Schichten des Volkes,für das ganze Volk, für die Zukunft von Staat und^ ttschaft überhaupt .
)>

®* ist so gekommen , wie die Sozialdemokratie gegenüber den
^ Verordnungen der Regierung Brüning von anfang an ge-

hat : Die Maßnahmen sind zu einem erheblichen Teil
n - rste Schädigungen der schwächsten Kreise des Volkes
,J * dem Inkrafttreten der Verordnung ist das Wirtschafts-

weiter bergab gegangen, die Arbeitslosigkeit hat an
iwu’?nfl zugenommen und diese Entwicklung wird sich in den

^ 5(̂
eiJ*c Schädigungen der schwächsten Kreise des Volkes.

5 «
n ®erter bergab gegangen, die Arbeitslosigkeit hat anIL. . "
lang zugenommen und diese m ?rh Brf> ha«

en Monaten noch verschärfen.
!#? das mit den Einschränkungen der Leistungen an den

O stofen, Kranken und Kriegsbeschädigten verbundene
sind zu einem großen Teil die Regierungsmaßnahmen

tz. 'totwortlich. Die Hoffnung auf allmähliche Besierung im
des Sommers hat sich nicht erfüllt , obwohl die Senkung

^ Zinsen und der Sturz der Preise für die Rostoffe zwei
belebende Momente darstellen. Daß sie keine Wirkung

». haben und der Niedergang der Wirtschaft weit gegan-
das ist die Folge der durch die Anwendung des Dik-^toaragraphen 48 geschaffenen politischen Unsicherheit .

6c^e’ a6et aU1^ verhängnisvollste Beispiel für den
Weg der Regierung ist ihre Haltung zum Notopfer

^ ^sistungsfähigen , das die Sozialdemokratie verlangte ,
sjh? widersetzte sich ihm, damit die Kapitalflucht im Falle
«ijjj

et Besteuerung nicht steige . Indem man aber zum Ar-
kitzg ? griff , schuf man eine solche Unruhe , daß die ängstlich
^

"toenen Kapitalisten in weit größerem Umfange als bis-
W '^ le Kapitalien im Ausland in Sicherheit brachten. Ob-
^ ^ an sich aber gegenüber den kleinen Leuten zu diktatori -

Handeln entschloffen hatte , fand man weder den Willen
E Äraft , der Kapitalflucht der Großen irgendwie ent-

«^ wirken, obwohl von ihr schwerste Schädigungen für die
^ theit ausgehen .

V ? Zentrumsführer Zoos behauptete kürzlich, das Verhal -
Sozialdemokratie habt etwa 250 000 Arbeiter umJ *«to Arbeit gebracht. In Wirklichkeit ist das die Schuld

>k K Storung,, die sich den Abbau der Löhne und den Abbau

i<
fl«''

ik, sowie die Umschichtung der Steuerlasten zurt hatte . Das ist die Schuld derer , die jede Ver¬
mag mit der Sozialdemokratie ablehnten und in blindem
.
°uen auf ihre Machtgelüste übersehen, daß durch sie die
Reit wirtschaftlichen Schädigungen unvermeidbar sind ,bas Bürgertum die Wirtschaftskrise überwinden durch

Abbau der Löhne und Gehälter , Einschränkungder sozialen Leistungen , Erhöhung der Steuerlastender unteren Schichten , so will die Sozialdemo¬kratie den umgekehrten Weg beschreiten . Die Wirtschafts¬
krise kann nur beseitigt werden durch die Steigerung der
Kaufkraft der breiten Massen , durch die Herabsetzung der
überhöhten Preise , die zwar hohe Gewinne sichern, aber die
Erzeugung und den Absatz einschränken . Ausbau der Sozial¬
gesetzgebung zum Schutze der Arbeiterschaft, restlose Durch¬
führung des Achtstundentages, Beseitigung des Ueberstunden-
unwesens sind ebenfalls wichtige Mittel zur Linderung der
Krise.

Das ist der Wille , das ist das Ziel der Sozialdemokratie .
Im Kampfe gegen das geschlosien auftretende Bürgertum , im
Kampfe gegen seine freiwilligen und unfreiwilligen Helfers¬
helfer, Nationalsozialisten und Kommunisten, muß der Block
der Werktätigen geschaffen werden, der unter Führung der
Sozialdemokratie eht und dem deutschen Volk die Gewähr fürdauernden politischen und wirtschaftlichen Aufstieg gibt .

Die Voraussetzung von paneuropa
Leon Blum fordert allgemeine Abrüstung

f aris, 11. Sevt. Im sozialistischen „Populaire" fordert Leo«um im Hinblick aus die Bestrebungen» die europäisch «Föderation »ustandezubrinaen , die Abrüstung . Er schreibt !Erforderlich ist Mnächst das Vertrauen und die Be seifte ,rung der Böller wach zu rufen . Das können aber Prrsie -artilel nicht zuwegebringen. Es ist ein greifbares Unter¬pfand nötig . Man möge entfchlosien zur Abrüstung schrei¬ten und wird dann die Genugtuung haben , dab das Bolk an di«europäisch « Föderation zu glauben beginnt .

Eisenbatzntruppensrage im Saargebiel
Die Agentur Havas meldet aus Genf, die französische Regierungwürde grundsätzlich nicht gegen die Zurückziehung der französischenBahntruvven aus dem Saargebiet sein unter der Bedingung , dafdie Regierungskommission des Saargebiets sich in der Lage er¬kläre, die Kontinuität des Mitschaftslebens im Saargebiet mittelegeeigneter lokaler Kräfte zu sichern und nötigenfalls auf die fran¬

zösischen Truppen in Saargemünd zurückzugrcifen .

( hinas ribfage an die Kommunisten '
Magdeburg , 12. Sevt . (Eig . Draht .) Den Manövern des In¬fanterie -Regiments 12 bei Magdeburg wohnte als ausländischerGast u . a. der chinesische General Bank von der Nankingregierunqbei . General Bang , der sich u . a . auch ökonomischen und wirt¬schaftlichen Aufgaben widmet , hält sich zum erstenmal in Deutschland auf . Er hat verschiedene Jndustrieunternehmungenlandwirtschaftliche Betriebe besichtigt undfür China getätigt . Ein Vertreter der

stimme" bat General Bang interviewt .

unt
auch Maschinenkäufe

„Magdeburger Volks-
Bang begrüßte es daß sich eine sozialdemokratische Zeitung alrerste veranlaßt gesehen bat , ihn über die Lage in China zu be¬fragen . Denn — so sagte er, auch die Kuomintang ist eine so¬zialistische Bewegung , die sich mit der Sozialdemokratie sehr ver¬bunden fühlt . Früher waren auch die Kommunisten unsereFreunde , aber als wir sahen, daß sie es nur darauf abgesehenhatten , ihre für China undurchführbare und unerträgliche Sow -ietrsiernngepläne durchzuführen, haben wir sie ausgeschlossen .Die Kuomintang regiert durch ein aus ihren Reihen gewähltesKomitee nach dem festgelegten Programm , und zwar sind in die¬sem Programm drei Zeiten vorgesehen, in denen sich die Entwick¬lung Chinas zu einem demokrati -ü modernen Kulturstaat voll¬ziehen soll.

Zrigoyen ocrlüyt Argentinien
Reuyork, 11 . Sevt . Wie Associated Peß aus Buenos Aires mel¬det, wird der frühere Präsident I r i g o v e n , der sich immer nochin der Jnfanteriekaserne in La Plata befindet , heute nachmittagan Bord des Kreuzers „Belgrano " nach Montevideo in Uruguayabreisen. Vor seiner Abreise erklärte er, daß er in der KaserneLa Plata eine freundliche Behandlung erfahren hahe.von

Bahn frei !
Millionen marschieren im donnernden Talt ,Millionen haben ins Zeitrad gepackt,
Millionen des Hungers , Millionen der Rot ,Millionen im Kampfe für Freiheit und Brot — !
Millionen Hände, sie sind bereit ,
Millionen Hirne , sie formen die Zeit ,
Millionen Lippen , sie find wie ein Schrei,Sie rufen der Arbeit Kolonnen herbei —
Millionen — es gilt —! Jetzt haltet Gericht!Millionen — es gilt — ! Bergeßts ihnen nicht !
Millionen — es gilt —! Mit der Waffe des ScheinsSiegt eure Klasie mit Liste Eins !

Tlaty-SpäfieHkcuulUUd
Siltengemäläe aus dem dritten Reich

Berlin , 12. ,September (Funkdienst). Der Spitzenkandidatder Nationalsozialisten im Wahlkreis Potsdam Ober¬schullehrer Emil Holtz ist, wie schon kurz gemeldet, wegenwiederholter unsittlicher Handlungen inzwischenseines Am -tes vorlänfig enthoben worden. Das gegen ihneingeleitete Disziplinarverfahren bezweckt seine Dienst-entlasiung . .
Das Berliner Tageblatt meldet dazu noch : „Holtz, der in Ber -lin -Dbarlottenburg wohnt , betreibt die unsittlichen Handlungen

schon seit einer Reihe von Jahren . Zahlreiche Frauen aus seinemHause und aus der Nachbarschaft wurden durch ihn belästigt . Mit
Rücksicht auf die Frau des Holtz und seine beiden erwachsenen Kin¬der haben die Frauen aber bisher von einer Anzeige Abstand ge¬nommen. Durch eine kürzlich erfolgte

Belästigung von Frauen
des gegenüberliegenden Hauses ist dann das Treiben des Ober¬
schullehrers an di« Oeffentlichkeit gelangt . Vor einigen Tagensaßen zwei Frauen im gegenüberliegenden Hause an einem Fen¬
ster . Holtz, der systematisch auf solche Gelegenheiten wartete , betratden Erker seiner Wohnung und

entblößte sich in schamloser Weise.

Der Vorfall wurde von der Straße aus bemerkt und rief auchin der Nachbarschaft Empörung hervor . Nunmehr erhielt auch derDirektor des Kaiserin Augusta-Eymnasiums von den DingenKenntnis . Der Direktor hat daraufhin die Angelegenheit unter - -
sucht. Es wird weiter bekannt , daß

Holtz auch einmal eine Frau , die sich in seine Wohnungbegeben mußte, vergewaltigen wollte.
Die Frau bat nachträglich ihrem Mann von dem Ueberfall er¬zählt . Mit Rücksicht auf die familiären Verhältnisie des Ober¬schullehrers und auf sein vorgerücktes Alter — er ist bereits 58Jahre alt — ist aber eine

Anzeige auch in diesem Falle unterblieben .
Außerdem soll sich Holtz

auch Kindern in unsittlicher Weise genäherthaben.
Es sei noch erwähnt , daß Holtz einige Frauen , die er belästigtbat , bat , ihm schriftlich zu bescheinigen , daß die gegen ihn erho¬benen Anschuldigungen nicht auf Wahrheit beruhten . Die Frauenhaben sich geweigert, die geforderte Unterschrift zu leisten.

"
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Generäle» ZunKer , Prinzen

Erben wir uns die Führer der NSDAP und ihre Rolle etwas ge¬
nauer an . Lauter Würdenträger aus der wilhelminischen Zeit , in
der Hauptsache entwurzelte kaiserliche Militärs , skrupellose Abenteu¬
rer des militärischen Handwerks , Schlagetots .

Auf dem Nazivarteitag vom August 1929 wurden als Redner und
Führer präsentiert :

General von Epp , der Verbindungsmann zwischen Hitler und
den Wittelsbachern . Hauptmann Pfeffer , Hauptmann Stennes ,
Major Dinklage , Oberst von Ullrich, Kapitänleutnant von Killin -
ger, Major Schmidbuber, Oberst Hierl , der Militärsachverständige
der Nazi.

Als Gäste vom Stahlhelm wurden begrübt : Oberst Düsterberg,
Oberst Lenz , Oberst Hülgert , General von der Goltz und Prinz Au¬
gust Wilhelm von Preußen lAuwi ) , der inzwischen als Verbin¬
dungsmann der Hobenzollern zu den Nazi übergetretsn ist.

Der berüchtigte Ichwerindustrielle Scharfmacher Kirdorf , der für
Ausmerzung aller nach Sozialismus riechenden Programmbestim¬
mungen sorgte , nahm die Parade der Nazikulis ab.

Diese Galerie Militaristen aus der Kaiserzeit hat noch manche be¬
zeichnende Bereicherung erfahren .

Nazilügengeneral Liebert
So ist der General Liebert , der seinerzeitige Chef des Reichslügen¬

verbandes zur Bekämpfung der Sozialdemokratie . Mitglied der Hit -
lervartei geworden, von der er hofft, daß sie im Lügen , Verleumden
und Beschmutzen des Manismus erfolgreicher sein werde, als er.

Als nationalsozialistischer Wandervrediger fungiert der alte Gene¬
ral Litzmann, einer von der reaktionärsten Sorte des wilhelmi¬
nischen Militarismus . In der Reichstagsfraktion laß neben General
Evo und Major Buch der Putschist vom November 1923 , Haupt-
mann Göring , der am 11 . März 1930 dem Marschall-Präsidenten
Hindenburg „Kampf bis aufs Messer " ankündigte.

Bei den kommenden Wahlen werden wir geradezu eine Inflation
von Offiziersabgeordneten haben.

Außendienst haben augenblicklich Hauptmann Rohm in Bolivien ,
Oberstleutnant Kriebcl bei Tschiangkaischek in Ehina , wo bekannt¬
lich bereits Oberst Bauer , die Seele der Ludendorffschen Heereslei¬
tung im Kriege , zugrunde gegangen ist.

Zu den führenden Nazis gehört auch der Prinz von Livve , der
keine deutschen Schnitter beschäftigt , weil er genug polnische Lohn¬
drücker zur Verfügung hat , wie die Gutsverwaltung offen schrieb.

Drückeberger
Die meisten Nazisührer haben das „Feld der Ehre " , da» sie dem

Juden Frank überließen , gescheut wie gebrannte Kinder das Feuer .
Graf Reventlow , der eine Französin zur Frau hat , war im Kriege

als publizistischer Durchhqltevredigcr unabkömmlich.
Frick wärmte sich in den Räumen des Bezirksamtes von Pirma¬

sens, wohin der alte Bayernkönig den unglücklichen 35jährigen ver¬
bannt batte , der darüber beute noch — Krokodilstränen vergießt.

Schemm hat trotz gesunder Glieder in Bayreuth Meerschweinchen
geimpft , Kube sich als unabkömmlich reklamieren lasten, Kunze, be¬
kannt als Knüvvelkunze entfaltete ein geradezu erstaunliches Ham¬
stertalent . Ebenso waren Dr . Ley (Levy?) , Goebbels, Lohse keine
Frontsoldaten die angeblich in der Nazipartei ihre politische Ver¬
tretung sehen sollen .

Neben den kaiserlichen Militaristen sind es die Junker , die in der
öitlervartei die erste Geige spielen.

Im Januar 1930 hielt der Nazitheoretiker Feder auf dem Schloß
des Herrn von Wietersheim in Neuhof vor den niederschlestichen
Junkern einen Vortrag . Anwesend waren : Graf Zedlitz , Gras Pück-
ler , von Winterfeld , Gras Keyserlingk, von Eichhorn, von Nicht -
hofen-Boguslawitz , Gebeimrat Ponfick und Universitätsvrofestor
Sellsritz.

Eine saubere Arbeiterpartei !

Slamauä
um den bayerischen Erkronprinze»
völkerungsschichten der Rbeinpsalz mit dem ehemaligen
zen Ruvvrecht von Bayern getrieben . Wie ein Kaiser und ? jczen vtllvvrelyr von « ayrrn geirieoen . rvie ein ^ ai,er v „ je
durchfährt der Exkronvrinz Stadt « und Dörfer und läßt
eine Majestät , wie ein richtiger Landeschef feiern und umr»
Am vergangenen Sonntag war er Gegenstand entbusE ».
Kundgebungen von etwa 50 000 ehemaligen Kriegern . Wie ^
mal der „oberste Kriegsherr "

, so nahm Exkronprin , RupvreA ^
Parade der Zehntausend« ab , bewaffnet mit dem Marscham ^ .

Ein eigenartiger Kult wird seit einigen Tagen von
rd f

sich
imiu
isiast
Die

-LO <f> mit diesem Kriegervereinstreffen in Landau bat bei:
mauk um den einstmaligen bayerischen Kronprinzen noch « r
wegs ein Ende gefunden. Denn zu Beginn der WoA »es ,
dieser in Begleitung eines militärischen Gefolges seine diu »"' „
durch die Südpsalz . Tagelang vorher wurden die Behörden
dem bevorstehenden „hoben" Besuch in Kenntnis gesetzt. die .
germeister rüsteten zu einem großzügigen und offiziellen ^

fang , ganz wie damals zur monarchischen Zeit .
Erst besuchte der „hohe " Herr mit Gefolge, wie es in den

lichen „Hofberichten" zahlreicher pfälzischen Zeitungen 6 e *®y
Weinort Edenkoben, wo eine offizielle Begrüßungsfeier aut *

Tj t
Marktplatze stattfand . Der Stadtrat batte sich in seiner Gesaw
in Wichs vor dem Rathause versammelt , um dem Sprößuns
baiuvarischem Königsgeblüt seine ehrerbietigen Huldigungen " ,
zubringen , Von einem kleinen Mädchen wurde ihm ein Blu"

strauß und ein Traubengewinde als Willkomm überreicht. .
In Bergzabern wurde der „bayerische Kronprinz " (wie d >e n

zischen Blätter unverblümt den doch immerhin längst „verslom
Kronprinzen betiteln ) vom Bürgermeister Popp mit ein «f
spräche und einem Hoch auf Bayern begrüßt . Ein Majorsto «^
chen überreichte einen Nelkenstrauß. Unter begeisterten
der gesamten Einwohnerschaft sei dann Ruvvrecht nach
weitergesahren . In Oberotterbach , in Kapsweyer und oj ®

fln,
pfälzischen Dorfgemeinden hielt der Kraftwagen Ruvvrechr̂ M ,
um die Huldigungen der Bevölkerung und den offiziellen
f/tmMtAfitb tfft/iA*r4»<*t4 AnUAAAniiiHafimtfn T'tY . ...kommgruß der Magispatsbebörden entgegenzunehmen. Der
vrinz" habe sich später „sehr befriedigt " Uber seine Fahrt una ^
Empfang in der Pfalz ausgesprochen, Noch eine ganze j,eit
Anzahl Orte werden In den nächsten Tagen die „Ehre "
einstmaligen Kronprinzen begrüßen zu dürfen und verschieden

■

so in dem Weinort Haardt , wird man ihn mit Militärkonzert * ■
fangen .

Wie verhält sich die Republik zu solchem Klamauk ?

mm

Aem VSlkmßund
Briand huldigt der Lriedensidee

In der derzeitigen Genfer Bölkerbundsversammlung kam am
gestrigen Donnerstag Briands Paneuropavorschlag zur Bespre¬
chung . Zunächst betonte der Vertreter Kanadas Sir Robert Bor¬
den . das größte Verdienst des Völkerbunds sei , daß er eine stän¬
dige Erziehung der Nationen zum Frieden bewirke , daß er für
die Völker eine Art Kindergarten des Friedens darstelle. Es ist
zu bedauern , daß gleichzeitig mit dem Verzicht auf den Krieg
durch den Kelloggpakt nicht auch der Verricht auf Rüstungen aus¬
gesprochen worden ist.

Der französische Außenminister B r i a n d
erklärte , daß er in zweifacher Eigenschaft vor die Versammlung
trete . Einmal als Delegierter Frankreichs, dann als Mandatar
von 26 europäischen Staaten bezüglich der Europafrage . Ich
habe mich, so erklärte Briand , mit starker Betonung in den Ge¬
danken geradezu verbohrt , daß, solange ich bin und wirke , es
keinen Krieg geben darf . Es ist Ehrenpflicht gegenüber den Na¬
tionen , die ihr Vertrauen auf uns setzen , Schwierigkeiten im
Frieden und durch den Frieden zu regeln . Auf die europäische
Frage überleitend , erklärte dann Briand : Eine Reibe von Tat¬
sachen zwingt geradezu zu einer engeren Zusammenarbeit der
europäischen Völker. Es läge in der Logik dieser Tatsache , daß
die Völker, auf deren Territorium sich der Weltkrieg abgespielt
habe, und die beute immer noch unter den Folgen des Krieges
litten , sich zu einer gemeinsamen Anstrengung zur Ueberwindung
dieser Folgen aufraffen . Briand führte dann weiter aus , daß er
von Anfang an die Schwierigkeiten der Verständigung über seine
Idee ins Auge gefaßt habe. Diese müßten im Interesse des
Friedens überwunden werden. In ihrer Antwort auf lein
Memorandum hätten die 27 europäischen Staaten sich grundsätz¬
lich in bejahendem Sinne geäußert , und die kürzlich von ihm ein-
berufene Konserenz dieser Staaten habe ihm einmütig den Auf¬
trag gegeben, die Frage der europäischen Einigung vor den Völ¬
kerbund zu bringen . Er habe die Ueberzeugung, daß der Völker¬
bund dem Plan gleichfalls seine Zustimmung gäbe, handelte es
sich doch um die Verwirklichung einer Idee , die auch den Zielen
des Völkerbundes entspräche . Cs sei selbstverständlich, daß keine
neue Organisation neben dem Völkerbund geschaffen werden soll,
sondern daß die europäische Einigungsbestrebungen , deren öko¬
nomische Bedeutung er immer wieder Hervorbob , nur im Rahmen
des Völkerbundes verwirklicht werden könnten. Auch könne selbst¬
verständlich keine Rede davon sein , daß die geplante Vereinigung
sich gegen andere Staaten oder Staatengruppen richte . Die Bun¬
desversammlung habe jetzt das Wort . Er hoffe , daß sie im Ver¬
lause dieser Tagung den europäischen Völkern zurusen werde:
Marschiert weiter ! Jbr seid auf dem Wege des Friedens !"

Trotz dem starken Beifall , den die Rede Briands erzielte , wird
sie als ein Rückzug vor dem englischen Standpunkt empfunden.

Henöerfons Abrüstungs-Rede
Der englische Augenminister Henderson

beherrschte mit seiner offenen Rede die Nachmittagssitzung. Seine
Ansprache erinnerte vielfach an die große Abrüstungsrede Hermann
Müllers vor zwei Jahren , öenderion begann mit einer Verherr¬
lichung Strefemanns , den er einen - großen Diplomaten und Staats¬
mann nannte und setzte sich dann mit dem Europaplan auseinan¬
der. Die Entschließung der 27 Staaten besagte, daß die Zustimmig-
keit für den Frieden möglich sei. Das sei eine Erklärung , die keine

Regierung zurückweisen könne . Jede Handlung der Europa -Union
müsse vom Völkerbund genehmigt werden. Die Häuvtvervslichtung
müsse dem Völkerbund gegenüber bleiben . Zwei Punkte . also müß¬
ten gewahrt sein : Der endgültige Plan müsse völlig mit den inter¬
nationalen Verpflichtungen des Völkerbundes übereinstimmen und
müsse die Abrllstungsaufficht des Völkerbundes erleichtern. Die
wirtschaftliche Arbeit Europas könne nur auf eine internationale
Basis gestellt werden . Die Ereignisse der letzten Monate hätten be¬
wiesen , daß die Welt « ine wirtschaftliche Einheit sei. Eine nationale
Wirtschaft sei für sich allein unfähig , die Ursachen der Weltdevres-
sion zu überwinden . Daher müsse

auch di« wirtschaftliche Arbeit unter die unbedingte Ober-
Hoheit des Völkerbundes gestellt werden.

Wir hoffen, daß bis zum nächsten Jahr auch die obligatorische
Schiedsgerichtsklausel von allen Staaten angenommen sein wird .
Da der Kelloggpakt von Io vielen Staaten angenommen wurde,
sind wir der Ansicht , daß er in die Statuten des Völkerbundes
hineingearbeitet werden muß. Ein Vertrag zu Gunsten finanzieller
Unterstützung in Kriegsfällen wird von uns als ein besonders gutes
Mittel angesehen, den Krieg zu verhindern . Unsere Zustimmung
geben wir schon beute dazu, aber unter der Bedingung , daß ein all - ,
gemeiner Pertrag zur Reduzierung der Rüstungen abgeschlossen
werde. Sicherheit ist unmöglich, wenn große militärische Vorbe¬
reitungen Io weiter wie zur Zeit fortgesetzt werden (starker Bei¬
fall ) . Wenn- wir neue Verträge annehmen , müssen wir uns aber
sagen , daß sie nur wirken können , wenn auf der anderen Seite die
Abrüstung aufgebört hat , nur eine Phrase zu sein und eine Rea¬
lität geworden ist. Von allen Sicherheitsmaßnahmen ist

die Abrüstung dir wichtigste .
Deshalb wurde in Artikel 8 die Verpflichtung zur Abrüstung aus¬

genommen. Diese Verpflichtung ist in den 11 Jahren nicht ge¬
achtet worden , und gerade diese Abrüstungsbestimmung der Fris -
densoerträge ist nicht minder heilig wie die anderen Bestimmun¬
gen dieser Verträge . Seit der feierlichen Erklärung der Abrüstung
vor zwei Jahren ist die Zeit bingegangen und wir haben kein all¬
gemeines Abkommen . Die vorbereitende Abrüstungskommission
muß im November mit größter Energie ihre Arbeiten beenden.
Jede Regierung sollte ihre Delegierten dazu mit Instruktionen
versehen , damit ein endgültiger Erfolg erzielt wird . Ein vorläu¬
figer Erfolg war der Londoner Flottenabkommensvertrag . Die
englische Flotte konnte stark vermindert , die Aufträge für Neu¬
bauten konnten bis zum Jahre 1936 eingestellt werden und ich
hoffe , daß überhaupt kein solches Kriegsmonstrum , wie ein Linien¬
schiff mehr gebaut zu werden braucht. Die Abrüstung einzelner
Staaten erfüllt nicht die Verpflichtung , die die Verträge auser¬
legen. Die Zeit für praktische Erfolge ist nun nach zehn Jahren
gekommen . Wir hoffen, daß die Abrüstungskommission ihre Ar¬
beiten dahin beenden wird . Die Abrüstung ist die vitalste und
dringlichste aller politischen Weltfragen . Wir sind hier die Wächter
des Weltfriedens und haben die Pflicht , den nächsten Krieg nicht
nur für uns , sondern für unsere Kinder und Kindeskinder zu ver¬
meiden, der unendlich furchtharer fein würde , als der letzte . Ich
appelliere an alle Delegierten , daß sie sich vereinigen zu einer star¬
ken, gemeinsamen Anstrengung , um oie große Bestimmung des
Völkerbundes zu erfüllen .

2
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Oie Holienzollern -Nazis
Die StratzerS . Nationalsozialist " enivüLt .

Hitlerpartei von den allzu keichlt>e>
Hodenzollern auigehalien.

Das ist schon eine Proletenpartei —
Von Hobenzollern gefüttert ! —
Theater ist ibr soziales Geschrei ,
Und wenn man mal blinzelnd gewittert ,
So ist das ja alles nur svassig gemeint ,
Ein kleiner Scheck —. und die Sonn « scheint .
Aus treue Untertanen , „
Die Hände stramm an der Hosennaht
Vor Wilhelm und seinen Ahnen —
Man hat sie gezähmt — mit »ollernschem Draht !
Gekaufte Puppen — , es lebt sich gut
Im Segen der fürstlichen Kassen — I
Verkleistert ist das Rebellenblut ,
Verkleistert das Auge der Massen —
Seht die Verräter und macht euch frei
Von Hitlers Fürstendiener -Partei — !

Kabkia "'

Veröffentlichung
eines polnischen Geheimdokuments ^

WT . London. 11 . Sev . Manchester Guardian veröffentlich ^ (lf
hervorragender Stelle ein in den Besitz des Blattes 8* *“

polnisches Geheimdokument, das , wie das Blatt hervorbeA
von der deutschen Minderheit in Polen an den Dölkerbun ^
richtete Beschwerde rechtfertige, daß die polnischen Beboro ^ zi>
der Anwendung des Agrarreformgesetzes durch politische un»

scnerwägungen beeinflußt werden, und die die deutschen r.

gesetze diskriminierten .

Kampf gegen pistudlkts Lerrorregil̂
Warschau, 12 . Seot . ( Funkdienst.) Die Regierung

gesicht« der Proteste der oppositionellen Organe gehütet , D*'

Haftungen der oppositionellen Abgeordneten auch am y jiH’

tag fortzusetzen . Der Tag ist schon deshalb rubig verlaut -^
merhin hält die Erregung der Arbeiterschaft an . « ie * gjw
jedoch nicht zu Unbesonnenheiten provozieren und bat
düng eines Pilsudski- Blattes , daß der Generalstreik pro' T'J
sei , sofort als das erkannt , was sie ist : Eine Falschm «llwMApii ° '

Parole der berufenen Oppositionsführer lautet :
gebung am Sonntag . { jp**

Die Ovpositionspresse ist auch am Donnerstag bi » auf **
{W

nige Exemplare beschlagnahmt worden. Die Blätter f*** fit*-

Proteste gegen das Willkürregiment der Pilsudski»Regieru

Vurjchen überfallen Studenten ^
Essen , 11. Sevt . (Ei, . Draht .) Am Mittwoch

der Student Sein Oettling von unbekannten ho>n
einen Messerstich in dir rechte Brustseitr getötet .
an einer Veranstaltung der Nationalst » #1;
teilgenommen und trug , als er den Heimweg an» , „ r
Hakenkreuz . Es wird angenommen, daß Komma " "
Täter sind .

Neuer Aufstand in Zndochino
Paris , 12 . Sevt . ( Eig . Draht .) Das Departement pW

nam (Jndochina ) befindet sich nach einer im fran »öm °^ ^,flon
nialministerium eingetroffenen Meldung wieder
Besonders unruhig sind die Provinzen Vink und ■> '

denen es im vergangenen Mär , bereits zu schweren
stößen gekommen ist . ^ „ . . . „roß«»

Am 7 . und 8 . September kam es in De -Loung iu »
g tftpy

monstrationen , die von der Polizei ohne größere Aeigniist ,iiIIlUll | 11U11 Ul Iv U« ill » UUil Vvl -̂ JUiiyvl VWiiv bwü * *

werden konnten. Am 9. September nahmen die » r » tt
schlimme Wendung . Etwa 300 Demonstranten dränge , jw .
der amtlichen Verlautbarung beißt , in das Städtchenschlimme Wendung . Etwa
der amtlichen Verlautbaru, .» . . a <
ein und leisteten der Aufforderung zur Uebergaoe Sch'

,,
offenen Widerstand . Daraufhin wurde Befehl erteilt , pu^ ,
salve in die Luft abzugeben. Nachdem auch .

da«i "
wurde scharf gefeuert . Als Folge davon verzeichnei
Bericht vier Tote und vier Schwerverletzte.

Die Arbeitslosigkeit in England
Die Zahl der Arbeitslosen betrug am 1 .

2 600 000 . Das sind rund 20 600 mehr als in
rund 908 000 mehr als in der gleichen Zeit des '
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Hat die Sozialdemokratie

in den badischen Städten noch Reserven ?
Arbeiter -Nichtwähler heraus !

Statistische Schlußfolgerungen
von A . Weihmann - Karlsruhe

. 3n Baben haben bekanntlich bei der Reichstagswabl von 1928
'^ gesamt 554 051 Wähler oder 61,7 Prozent , bei der Landtagswahl
*>*4 449 oder 61,4 Prozent nicht abgestimmt . Befinden sich unter
®*eicn Nichtabftimmenden auch Arbeiter ? Leider ja ! Nach den
lachstschen Landtagswahlen hat man in Zwickau in Sachsen eine Er -
«ebung gemacht , aus welchen Kreisen sich die Nichtwähler zusam -
^ nsetzen. Das Ergebnis war , dah unter den 20 000 Nichtwählern
9ch rd. 12 500 Arbeiter und Arbeiterinnen befanden . Zwickau liegt
*iwih im Industrieland Sachsen, aber Baden ist bekanntlich auch
hark industrialisiert und so dürsten die Schluhsolgerungen ange¬
bracht sein , dah sich bei uns unter den über 500 000 badischen Nicht -
>r>äblern 500 000 Arbeiter und Arbeiterinnen befinden . Ist dies
"' cht eine unerhörte Feststellung? ! Lasten wir im nachfolgenden
!^

ar die Zahlen für die 18 badischen Städte sprechen . Unter den
Wahlberechtigten befinden sich in :

Nur abgestimmt haben
Mannheim 50 876 69,0 Prozent der Wahlberechtigten
Karlsruhe
« reiburg
vtorzheim
veidelberg
Konstanz
Baden - Baden
Durlach
Affenburg
Bruchsal
Lörrach
Kinheim
Lahr
Anstatt
Billingen
Singen

Richtwähler
50 876 69,0
43 372 61,1
19 467 68,4
16 084 68,2
16 714 70,4

8 063 63,4
8 890 61,9
3 491 71,7
4 387 64,2
2 959 71,5
3 933 66,3
3 024 71,0
3296 66,2
3 287 64,8
3 439 62,5
3 037 65,5

Zusammen : 194 319 —
Danach haben also in 16 badischen Städten 194 319 Wablberech-

"Ote nicht gewählt . Unter diesen rund 194 000 dürften sich
140—150 000 Arbeiter -Nichtwähler

finden . Diese Zahlen forschen eine furchtbare Sprache des voliti -
>chen Jndifferentismus . Die badische sozialdemokratische Presse bat
J
’1 den lebten Tagen und Wochen zur Genüge dargelegt , was für

städtischen Arbeiter aus dem Sviele steht .
Im lebten Augenblick ergeht an diese 150 000 Arbeiter -Nichtwäh-

^ r die dringende Aufforderung , sich auszuraffen , der Arbeiterschaft" bre zu machen und
am 14 . September Liste 1 , Sozialdemokratie , zu wählen !

Hakenkreuzflugblatt gegen Hitler
Hitlers Freunde klagen an

Mit einer infamen Hetze , wie sie Deutschland noch nicht
Erlebt hat , suchen die Hakenkreuzler in Wort und
Schrift alles schlecht zu machen , was nicht auf das Hakenkreuz
chwört. Es ist wohl selten in der Weltgeschichte soviel zu-
Mmengelogen worden , als dies jetzt von der nationalsozia -
Dischen Seite geschieht. Was die Ägitationsredner°kr Nationalsozialisten verzapfen, geht auf keine Kuhhaut ,
p?s nationalsozialistische Hetzblatt Der Führer hat in
pner letzten Nummer ein derartiges Sammelsurium

Demagogie zusammengestellt, daß jeder halbwegs
^ ständige Mensch nur Mitleid für jene empfinden kann, die
Sp solchen Leim hineinfallen . Cs wäre schade für die
Druckerschwärze , im einzelnen auf all die Anwürfe ein-
?"8ehen , die da eine zum Himmel schreiende Wahlhetze zu-
Mmengetragen hat . Die Sozialdemokratie hat in
-Ver Zyjährigen Geschichte bewiesen , daß sie hoch erhaben ist

all die Anwürfe obskurer Hetzer und daß für sie das
L> ohl des Volkes ober ft es Gesetz ist , wenn auch die
!??8ner der Sozialdemokratie alles daran setzen , den Kampf"

^ den Aufstieg der Arbeiterpartei zu erschweren ,
lt-n ^8 dagegen bei den Nationalsozialisten be-

ist, das zeigen die zahlreichen „Fälle "
, die bereits aus

/ ren kurzlebigem Dasein bekannt sind . Die Tatsache , dah' . .
sich eigene

wie seine Götzendiener tun . Der Rih in der national -
u

"^ Wischen Bewegung läht allmählich auch den Schleier
s» , " ie geheiligte Person Hitler fallen , wie

Elende Meldung des SPD . aus ' München dartut :
» Bl

. i» n ch e n , 11 . Sevt . In München läht der „Kampfbund wahrer
^ j?"oalso,ialisten seit Tagen ein Flugblatt gegen Hitler ver-
, j

' ' rn , in den, es Seifet, dafe der Nazi - Häuptling sein
Ju» r » Programm schamlos verraten habe, indem er
|,jj . « “ nöIonstt der Grofeinduftrie geworden sei . Es

V " ”*** um den sozialen Fortschritt der breiten Masten , sondern
s,j D i k t a t u r über sie zu tun . Schliefelich wird ihm noch

" bnungfiir 5800 -4l jährlicher Miete und seine
s ~ lUn8 nach der „anstrengenden Parteiarbeit " bei Sekt und

» n e n F r a u e n vorgehalten ."

-war nicht anzunehmen , dah die nationalsozialisti -
Hetzblätter den Inhalt dieser Meldung ihren verführ -

1^
'

Lesern bekanntgeben . Die Wahrheit wird sich jedoch
- -

°°^ n durchsetzen und die Erkenntnis verbreiten , w i e e s«i x * beiVerkündern des dritten Reiches be
Wenn das deutsche Volk nicht haben will , dah sein

zu einem Trümmerhaufen wird , muh es
.n Nationalsozialisten bei den Wahlen eine

Ergische Absage erteilen .
ruhige und geordnete Verhältnisse will , muh sozial¬

demokratisch wählen.

Zerttrümliche WalMgen ! -
haben kurze Seine

Tal wird uns geschrieben :
^ eri !^ August brachte der Acher. und Bühler Bote in großer
»ist Aufmachung einen größeren Wahlartikel , in dem er sich

Verteilung der Sammelgelder für die Hinterbliebenen des
»n Neurode befähle . In diesem , dem Organ des

Neu x>»!,Earbeitsminifters Stegerwald , „Der Deutsche " entnomme-
dartlkel wird der' Neuroder Sozialdemokratie und dem so¬

zialdemokratischen Landrat in Neurode vorgeworfen , sie hätten die
von freiwilligen Gebern und öffentlich gesammelten Geldern und
Spendern nach eigenem Gutdünken verwendet und zwar in erster
Linie zum Bau einer Wasserleitung , Wohnungsbauten , öffentlicher
Gebäude und dann noch zum Bau und Unterstützung sozialdemo¬
kratischer Jugendheime . Ferner wird der Vorwurf erhoben, der
Landrat des Kreises Neurode hätte zur Besprechung der Frage der
Verteilung der Sammelgelder nur den sozialdemokratischen Par¬
teisekretär hinzugezogen. Auch in einer weiteren Sitzung , in der
die endgültige Verteilung beschlossen wurde , hätte es der L a n d-
rat verstanden, eine sozialdemokratische Mehrheit zusammenzu¬
bringen . Uebergangen hätte man absichtlich die christliche
Arbeiterschaft und die katholische Caritasverbände , die
man gleich gar nicht hinzuzog. Weiter wird mitgeteilt , dah die
Sozialdemokratische Partei Neurode 6000 M an ihre Anhänger
einzeln verteilt habe , ohne sie dem Ecsamtfonds zur Verfügung
zu stellen , lediglich zu dem Zwecke der Wahlmache. In der christ¬
lichen Arbeiterschaft herrsche darüber große Aufregung .

Dieser ausgetischte Schwindel schien uns doch etwas zu stark und
wir haben durch Uebersendung des Hetzartikels an das Landrats¬
amt Neurode dort angefragt , was Wahres an dieser ganzen Sache
ist . Der stellv . Landrat Dr . Middelhause sandte uns darauf einen
gröfeeren Bericht über die tatsächlichen Vorgänge in Neurode.

Zum ersten Vorwurf , die Gelder seien zum Bau einer Waster-
leitung , Wohnungsbauten , sozialistischer Jugendheime usw . ver¬
wendet worden, teilt der stellv . Landrat folgendes mit :

Es sei von ihm in der betr . Sitzung darauf hingewiesen wor¬
den, dah nach dem erschütternden Unglück für das schwer notleidende
Gebiet eine durchgreifende Hilfe auch über die Hinterbliebenen der
Opfer hinaus notwendig fei . Dazu gehöre Arbeitsbeschaffung, Kin-
derfürsorge und Gesundheitsfürsorge , zu der neben dem Bau ein¬
wandfreier Wohnungen oder Instandsetzung alter Wohnungen auch
die Versorgung mit einwandfreiem Trinkwasser gehöre . Diese Vor¬
schläge und Richtlinien , die unter Mitwirkung des Regierungs -
prästdenten von Breslau , eines Zentrumsmannes , zustande ka¬
men. sollten lediglich eine Besvrechungsgrundlage abgeben. Nie
wurde aber angeregt , diese Mittel aus den Geldern für die Hin¬
terbliebenen zu entnehmen , sondern es wurde darauf hingewiesen,
dah es notwendig sei , so viel als möglich Mittel von den zustän¬
digen Stellen ( werteschaffende Erwerbslosenfürsorgel usw . zu er¬
halten .

Zum Bau „sozialdemokratischer" Kinderheime oder deren Unter¬
stützung wird festgestellt , dah im ganzen Kreisgebiet keine sozialisti¬
schen Kinderheime bestehen , also auch nicht in Karlsberg und Haus-
dorf. In der Sitzung vom 31 . Juli war es gerade der Herr Pfarrer
Mache in Neurod« , der darauf hinwies , dah der Ausbau der bereits
vorhandenen Einrichtungen unter katholischer Leitung nötig sei,
ganz besonders der Ausbau von Kindergärten . Er bittet , hierzu
größere Mittel zur Verfügung zu stellen .

Bezüglich der vorbereitenden Sitzung sei folgendes festzustellen :
Zur Sitzung vom 22. Juli waren Vertreter aller Stellen an¬
wesend , die irgendwie öffentliche Gelder gesammelt oder erhalten
haben konnten, ungefähr 50 Vertreter , darunter auch der sozial¬
demokratische Parteisekretär , aber auch eine ganze Reihe Vertre¬
ter der christlichen Gewerkschaften und der Caritas . . In dieser
Sitzung wurde festgesetzt, dah Einzelorganisationen ihre Mittel
nicht zugunsten eines allgemeinen Tovfes hergeben sollten, son¬
dern an die Angehörigen der Vereine verteilen können. So hat
auch der Pfarrer Wache in Neurode und Pfarrer Schröfel in Haus-
dorf die Pavstsvende selbst zur Verteilung gebracht.

Zur Behauvtung , in der Sitzung vom 31 . Juli habe der Landrat
eine sozialdemokratische Mehrheit durch geschicktes Lawieren zu¬
stande gebracht, sei folgendes festgehalten. In der betr . Sitzung
war weder von der Caritas noch von den christlichen Arbeitern
ein Vorschlag gemacht , als der Herr Landrat um Vorschläge ge¬
beten habe . Erst nach Schluß der Sitzung bedauerte Herr Pfar¬
rer Wache , dah der Caritasverband bei der Bildung der Kom¬
mission übergangen worden sei . Der stellv. Landrat stellte darauf
iest, dah bei der Zusammenstellung der Kommission von keiner
Seite Widerspruch erfolgt sei und erklärte , daß selbstverständlich
der Caritasverband immer berangezogen werde, ob es sich um Er¬
fassung einzelner Fälle , oder um Mahnabmen bei der Verteilung
handele.

Soweit die Mitteilungen des Herrn stellv . Landrat . Man wird
hier das Eefübl nicht los , als hätten die christlichen Gewerkschaften
und Vertreter der Caritas absichtlich so gebandelt , um von ihren
Mitteln selbst uneingeschränkt Gebrauch machen zu können und aber
auch zu dem Zweck der Schaffung von Propagandamöglichkeit gegen
die verbahte Sozialdemokratie im Wahlkampf . Dah sie dabei selbst
hereinfallen würden , haben die Neunmalklugen nicht gedacht . Die
ganze Hetze hatte aber auch noch einen andern Zweck. Der dem
Zentrum mißliebige Landrat Schubert sollte beseitigt und durch
den Zentrumsvarteisekretär Zanona ersetzt werden. Durch die Be¬
urlaubung des Landrats Schubert als Staatskommissar nach Wal¬
denburg glaubte man jetzt das Ziel erreicht zu baden . Aber der
Landrat kehrt am 1 . Oktober wieder auf seinen Posten zurück, des- ,
balb jetzt das doppelte Wutgeschrei.

Es ist aber bezeichnend für die Art der Wahlkomvfführung des
Zentrums , wenn ihre Presse so hemmungslos Hetzen und völlig ent¬

stellte, unwahre und erdichtete Behauptungen aufstellen darf . Ab
beim Zentrum , besonders beim Acher - und Bühler Bote , ist
jedes Mittel recht , um der Wählerschaft vor der Sozialdemokrat
bange zu machen . Deshalb führt er auch den Leitspruch „F
Wahrheit , Freiheit und Recht " . So wie in diesem Falle geschwi
delt wurde , so dürften in 99 anderen Fällen ebenso die Tatsach
verdreht sein, die er seinen Lesern auftischt. Wir sind gesvan
darauf , ob der Acher- und Bühler Bote , der ja sonst viel vo
Volksfreund abdruckt , so viel Ehrgefühl aufbringt und seine ft
scheu Ausführungen richtig stellt. F . O.

Ralionalfozialiflen wegen Refchimpfun,
der Reichsflagge verurteilt

Kriegsheroen , die den Krieg als Sechsjährige miterlebteu
Wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz standen der 1

jährige ledige Schreiner Friedrich Karl K n a v v , der 20jäbri
ledige Arbeiter Hermann Borrmann und der 22jährige ledi
Schubzwicker Julius Beschert ,

sämtliche aus Rastatt
vor den Schranken des erweiterten Schöffengerichts lVorsitzend
Amtsgerichtsdirektor Dr . Straub , Karlsruhe ) . Zwei Mitangeklag
namens Hans und Hermann Müller aus Rastatt , die wegen ein
angeblichen Autounfalls nicht zur Verhandlung erschienen sind , «
geht Vorführungsbefehl ; gegen sie wird das Verfahren abgetren
und heute in acht Tagen verhandelt .

Die von Oberstaatsanwalt Dr . Heinsheimer vertretene Ankla
wirft den Angeklagten vor , in der Nacht vom 10. auf 11. Aug>
dieses Jahres in Rastatt

eine im Garten des Oberbürgermeisters Renner von Rastatt
mit Rücksicht auf ' den Verfassungstag gehißte Reichsfahne
Schwarz-Rot -Eold nach gemeinsamer Verabredung mit Benzin
übergossen und verbrannt zu haben , um ihrer Mißachtung gegen

die Farben des Reiches Ausdruck zu geben .
Der Angeklagte Knapp , der ebenso wie die Mitangeklagten bi

her unbestraft und
Angehöriger der Nationalsozialistischen Partei

ist, gibt an , er und seine Freunde hätten beschlossen, aus Rache d
für , dah die schwarz-weih-rote Fahne eines Parteigenossen von u
bekannten Tätern an Pfingsten heruntergeholt worden ist , t
schwarz-rot -goldene Fahne des Oberbürgermeisters zu beseitige
Die Aktion habe sich nicht gegen den Oberbürgermeister Bericht
In der fraglichen Nacht begaben sich die Angeklagten Hans Müll
und Borrmann nach dem Garten des Stadtoberhauotes , währe
sich die Mitbeteiligten an verschiedenen Stellen als Posten ai
stellten. Hans Müller stieg auf die Mauer und zog die Fahne h«
über . An der Fahne befestigte er eine Zündschnur mit einer Kla ,
mer , sowie Putzwolle . Nachdem er sie mit Benzin bespritzt bat
Im Nu stand die Fahne in Flammen . Der Angriff sei nicht geg
den Oberbürgermeister gerichtet, sondern deshalb ausgeführt wc
den, weil ihm ( Knapp ) die Reichsfarben nicht gefallen . Vorsitze
der : „Sie meinen mit solchen Bubenstreichen retten sie das Äatc
land ?" .

Borrmann hat , wie er angibt , die Fahne angezündei . Er w
es getan haben , weil er die Farben schwarz -rot -gold nicht a
erkenne.

Vorsitzender: Es gibt Tausende und Millionen Menschen , die t
Fahne anerkennen und die Ihnen an Intelligenz nicht unterleg
sind .

"
Gegenüber den früherer . Angaben der Angeklagten , die Fab

aus lleberzeugung angeziindet zu haben , wollen sie es jetzt a
Rache wegen des Herunterholens einer Fahne eines Parteigenoss
getan haben .

Seitens des Oberbürgermeisters ist Strafantrag wegen Sachk
schädigung gestellt.

Oberstaatsanwalt Heinsheimer , der in ironischer Weise die H >
dentat der „drei nationalsozialistischen Helden" schildert , kennzei -
net die Tat als einen außerordentlich ungehörigen Bubenstrei
Die Angeklagten hätten ursprünglich von einem lleberzeugung
verbrechen unter Hinweis auf ihre Erfahrungen : m Weltkric
den sie

als sechsjährige miterlebten
gesprochen . Die Handlungsweise ist auch eine grohe Respektlosigk ,
gegenüber einem in der Öffentlichkeit stehenden Manne . Schwai
Rot - Gold seien die Farben , die vor dem Ausland repräsentiere
wie könne das Ausland vor den Farben Achtung haben , wenn im
sie im Inland derart mißachtet. Ein ernsthafter Denkzettel f
das Verbrechen aus 24-Stunden -Ueberzeugung sei am Platze . T
Oberstaatsanwalt beantragte eine empfindliche Freiheitsstrafe .

Nach kurzer Beratung verurteilte das Schöffengerichtdie drei a
wesenden Angeklagten wegen Vergehens gegen das Revublikschu
Besetz und Sachbeschädigung zu je drei Monaten Gefängnis .

Bei der Verkündung des Urteils machten sich im Zuhörerrau
nnige Parteifreunde der Angeklagten durch Mißbilligungsrufe k
merkbar. Der Vorsitzende fordert die Rufer auf , sich zu erheb
und fragt , ob sie auch so feig seien , wie die Angeklagten . Als f!
niemand meldete, lieh er den Sitzungssaal räumen . Nach der U
teilsbegriindung hält das Gericht die Angeklagten schuldig i
Sinne der Anklage. Mildernde Umstände wurden versagt . D
neuerlichen Einwand der Angeklagten, aus Rache für die niedc
geholte Fahne ihres Parteifreundes so gehandelt zu haben , k
trachtete das Gericht als eine Lüge.

Volk !
//// . *
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Hakenkreuz-Volkswirtschaft
auf Sem Holzweg

Wirkungen zu einer „nationalsozialistischen Volkswirt.
^

schaftstheorie"

^ einem Volkswirtschaftler erbalten wir folgende in sachlicher
^ beschriebene Auseinandersetzung mit dem neuesten Versuch
^ etionallozioliften , ein« „nationalsozialiistsche Volkswirtschasts-
» zur Benebelung denkunfähiger Mitläufer der Hakenkreuz-
^

»ng aufzustellen:
II,

' ® uchner in seinem Grundritz einer nationalsozialistischen
d e^ ^^chaitstheorie zur Besitz- und Eigentumstbeorie schreibt ,
^ Ml mit dem altdeutschen Lebenrwesen (Zeitalter der Freien
, Mreien . in dem unsere Vorfabren , die alten Germanen , Be-

und Freiheit versvielten ) und der svätmittelalterlichen
Beleihung vergleichen. Die sozialsozialistische Vergemein -

^.^ slehre , Soziologie des Ständestaates , produktive Sozial -
Steuervroblem , die Wohnungsfrage , das Dersicherungs-

^ Vsind Verwässerungen der sozialpolitischen Nationalökonomie
Lassalle und Engels und sind durchsetzt von Berun »

^ "wsen des eigentlichen Gründers des Sozialismus : Karl
^

" un ja , er war ja auch Jude .
.Mer gefällt sich in einer Anschauung unseres Wirtschaftsruin »,OV| UUt IIUJ III fcHlti . 44ll | iyUMUIIO
j:5* und gar falsch ist. Nach ferner Meinung ist das gegenwär -
^ »«bende System an diesem Ruin schuld. Nur die eigentliche
^ erkennt er nicht : Die Rationalisierung und das Eindringen
hochentwickelten Technik in Gebiete , die früher Einfuhrländer
£?• Es ist nur leider allzu wahr , dah die Weltwirtschaft — ins -
jMe die deutsche Wirtschaft — vollkommen darniederliegt , aber
Crt hoffen, dah sie sich wieder erholt . Würde unsere heutige

llstische Volkswirtschaft — was an und für sich zu wünschen
abgelöst werden und an ihre Stelle würde eine , wie es

^ «r will , nationalsozialistische gesetzt, so wäre nichts gewon-
jj, Die nationalsozialistisch« Volkswirtschaft ist krankhaft be-

und gebunden an ein völkisches , bluts - und rasienreines
k51B

: Ich könnte mir eine nationalsozialistische Volkswirtschafts -
. sucht lebensfähig denken . Schon die Verneinung de» Juden"Mültiger Staatsbürger schriebt jede Verkehrsbeziehung, jede
.
"

Handlung mit ihm aus , obwohl er im Laufe der Jahrbun -
(£,

"? Teil de» Bolkskiirvers geworden und in ihm aufgegangen
>st daher nicht angängig , ihn , der in früheren Jahrhunderten

fotzen war , Handel zu treiben und rein bandelswirtlchaftlich
da ihm jeder andere Beruf verboten war , aus der Wirt -

EMudenken . So kommt es, dah heute noch ein grober Teil
l>Mvleis in jüdischen Händen liegt . Der Handel ist ein Teil der
^ Wirtschaft. Kein Bolksteil kann von irgendeiner Verkehrs»

ausgeschaltet werden, da diese Ausschaltung dessen lln -
M bedeutet.
^ völkische Prinzip und der unverwüstliche Revanchegedanke
>>M" onalsozialisten verbieten ihnen wirtschaftliche Beziehungen

ehemals feindlichen Auslande aufzunehmen . Die national -
t Scheit Volkswirtschaftrtheoretiker sollen doch nur nicht den-

dieses Ausland , dem sie die Revarationszablungen ver-
it vollen , mit ihnen in cm wirtschaftliches Verhältnis tritt .cn um Deutschland herum eine unsichtbare chinesisch « Mauer
iC" ' einen Erenzwall , wie zur Zeit des alten Rom . Die Folgen

wären unabsehbar : Deutschland stände isoliert da wie im
> Es würde wieder an allem und jedem fehlen. Möge uns

-iges Geschick vor diesen Verkündern einer neuen Volks-
™ tslehre bewahren !
ig 11 behauptet wird , der Manismus lehrt die Abhängigkeit2 >> Mtes von der Wirtschaft , so wollen wir dies so verstehen, dah

f N «
’ einer hochentwickelten Volkswirtschaft ein geordnetes* PC " « möglich ist und umgekehrt. Es tritt hier ein gewisser

m * zutage. Das eine ist auf das andere angewiesen. Dabei
^ ^ ichgültig, wie «ng oder wie weit der Staatsbegriff geiaht
h »Gleichgültig ob man unter diesem Staatsbegriff ein Land,oder die Vereinigten Staaten der Erde versteht. Letz -
^ e^ are natürlich das Ideal , vor dem die Nationalsozialisten
Uenkreuz schlagen . Wenn Vuchner die deutsche Republik ein

. Triebwerk der finanzkavitaliMchen Jnteresiensvekulation
lj^ die seiner Hoheitsrechte beraubt , seiner Fürsorgepflichten

ist, so fragen wir : Was bat die Nationalsozialistische
«fl, »rtan , um alledem entgegenzutreten ? Sie möchte , dah eine
sli Menschen — das Proletariat — , die in sich einig sein
k '^ splittert würde und so dem kapitalistischen Geist Eelegen -

über diese unter sich feindliche Klasse berzufallen und
ie Mwgen , indem der Kapitalismus Vereinbarungen , in erster
Ist ^ rifverträge , kündigte und durch schlechtere zu ersetzen ver-
V,

t
v0s ihm auch teilweise gelang. Diese Splitter sind die Hand-M Kapitalismus ; ihnen kam das Klasienbewuhtsein ab-

aDe klasienbewuhten Menschen — Kops» und Hand-
>«i,»

' ' die unter sich doch artverwandt sind — zum Sozialismus
j'tdlW !» hätte dieser sehr wobl die Macht , dem kapitalistischen
Noi " « n Earaus zu machen . Hätte der Sozialismus und kerne
S g.s

'»nomischen Lehren erst in allen Ländern der Erde Ein-
k so würde das imperialistisch« Gebaren einer Klasse

v^chen , die es in jedem Lande gibt , tonlos und ohne Echo
^ i» das Säbelrasseln und der Ruf nach Reparationenn kurzer Zeit verstummen !

Dahlvorfchlüge und Bewerber
für Sie Reichsiagswahl

^ ^ tstellungen des Reichswahlleiters sind für die Reichs-
R|, ^ . 565 Kreiswahlvorschläge und 24 Reichswabl-vorschläge .
NwVr ?89 Wahlvorschläge, »ugelassen gegenüber 642 Kreis¬
el t£?en dei den Reichstagswahlen am 20. Mai 1928. Die
ch a

1 Wahlvorschläge ist mithin zurückgegangen .
!l /# ! der Bewerber beträgt aus den Kreiswählvorschlägen

C

' der Reichstagswabl am 20. Mai 1928 waren 6209
pibet ^ Fanden , davon 5718 männlich« und 491 weiblich«

Zahl der Bewerber insgesamt ist mithin um
S'nt’k v - Prozent ) , die der männlichen um 760 (gleich 18ö,e der weiblichen Bewerber um 146 (gleich 80 Pro ».)

Mieter hört es !
^ Eeresientenhaufen will den Mieterschutz beseitigen

ä) a ft s p a r t e t verbreitet ein Flugblatt an
#> vj »? " Esitzer , in dem Hugenberg der Vorwurf ge-

er habe den Reichstag zur Auflösung gebracht
A serr^ . ^uch die Aufbauarbeit für den deutschen Haus -
NlhgM^ gen . Der Justizminister B r e d t , der Führer der^

*
tte *’ habe bereits Großes erreicht, aber er habe

H kun wollen . Wörtlich heißt es von Bredt :
,N W»t[ 5®tQbe in der besten Arbeit , den entscheidenden Schlag

bausbesitz. die Beseitigung der Wohnungszwangs »
8, Me lohlich zu regeln . Sein Gesetzentwurf war fertig ! Im
CH

** der Oessentlichkeit übergeben werden ! Die durch
^

^
^vungene Reichstagsauflösung bat seine Arbeit »er-

C ^ Se - cm 1 Trümmerstätte steht der Hausbesttz mit der ban-‘ Was nun ?"

^ die Bürger , so heißt es weiter , bei der^ 8 der I ^ nicht erkenne , „dann gibt es keine Auf.
Zwangswirtschaft , keine wirtschaftliche ausrei -

Q̂ aMek - VetotimHiJluHgen
mit dem Thema :

GeldsacKdiKtatur oder gerechte Lastenverteilung ?
Freitag , 12. September :

Gaggenau : Aben.br 8 Uhr in der . Gamdrinughalle " . Reserent : Gen.
Bürgermeister Ritzert-Durlach.

Breiten : Abend» 8 Uhr im „Badischen Hof' . Referent : Landtagravg .Gen . Graf -Pforzheim .
Achern : Abend» 8 Uhr im »Großen Rai »keller-Gaal ' . Referent : Bür¬

germeister Gen. Blumenftoik-Offenburg .
Psorzheim -B r S tz i n ge n : Abend» 8 Uhr im . Schwanen " . Referent :Gen . BSHringer-KarlSruh «.
Bühl : Abend» 8 Uhr im Hotel »Krone " . Referent : Gen . StadtratJung -KarlSruhe .
KarlSruhe -Daxlanden : Abend» 8 Uhr in der »Festhall« " . Referent :

Landtagsabg . Gen . Kurz-Grötzingen.
Eutingen : Abend» 8 Uhr im »Waldhorn " . Reserent : Landtagravg .Gen . Wetftmann -KailSruhe .
Königsbach : Abend» y>9 Uhr im »Grünen Baum " . Referent GenosseOberreg .- Rat Schmitt -KarlSruh « .
Auenheim : Abend» Z4S Uhr in der . Blume " . Rferenttn : LandtagtaSg .Genossin Fifcher-KarlSruh «.
Blankenloch: Abend» 8 Uhr im »Schwanen " . Referent : HauptlehrerGen . Bfulb -KarlSruh « .
Bulach : Abend» 8 Uhr im »Lamm" , Referent : ' Genosse Ktmmelmann -

Karlsruhe .
Ottenau : Abend» M8 Uhr tm »Strauß " . Referent Genofl« Hurfchig-

KarlSruh « .
« tefelbronn : Abend» %9 Uhr in der . Ltnde" . Referent : Gen . Loh>

mann -Pforzheim .
Weingarten : Abend» 8 Uhr in der Festhalle. Referent : LandtagSabg .Gen . RÜSert-KarlSruhe .
Langensteinbach: Abend» 8 Uhr im Rathaus . Referent : Gen . AlfredWriler -Karl » ruhe.
T .-N-ureut : Abend» 8 Uhr in der »Traube " . Referent : GenosseMax Tombcrg -Psorzheim .
Dtetltngcn : Abend» 8 Uhr im R-ihan » . Referent : Genoss - Rer ».

Karlsruhe .
Kehl : Abend» 8 Uhr tn der »Wacht am Rhein " JungwShlerverfamm -

lung . Referent : Gen . Votfler-Mannheim .
Kork : Abend» 8 Uhr im . Ochsen " . Referent : Gen. Strack-Offenburg .Oberweier , Amt Rastatt : Abend» Uhr tn der . Krone " . Reserent :

Gen . PhilippS -Karirruh « .

Samstag , 18. September:
Pforzheim : Mittag » m Uhr tm Gaalbau . Referent : Genosse PfarrerEckert -Mannheim .
Durlach : Abend» 8 Uhr in der Festhalle. Referent : BürgermeisterGen . BlumenftoS -Offenburg .
Wilferdingen : Abend» 8^ Uhr t« Rathau » . Referent : Genoste Beetz -

KarlSruhe .
Söllingen : Abend» 8 Uhr tm Rathau » . Referent : Genast« Philipp ».

Karlsruhe .
Forst : Abend» 8 Uhr im . Waldhorn " . Reserent : Sen . Horter -KarlS-

ruhe .
Snlzfeld : Abend» 8 Uhr im »Badifchen Hof". Referent : Gnost« Land-

tagrabg . Arnold -Mannheim .
Stein : Abend» 8 Uhr tm »Sternen " . Referent Genast« Lohmann -

Pforzhcim .
Berghausen : Abend» 8 Uhr in der . Krone" . Reserent : Gen . Dtadtrat

Pöhler -Pforzhetm .
Hörden : Abend» 8H Uhr Im . Anler " . Referent : Genoste Stadtrat

PhNtpp -KarlSruhe .
Rotenfels : Abend» Wi Uhr tm »Ochsen " . Rferent : Genoste Wilhelm

Koch-KarlSruhe .
Ettlingen : Abend» 8 Uhr tn der Fest- all« . Referent : Genoste Land¬

tagsabg . Graf -Pforzheim .
Ford ach : Abend» 8 Uhr tm . Sternen " . Referent : Gen . Böhringer -« aiirrube .
KarlSruhe -Beierthetm : Abend» 8 Uhr t» . Löwen" . Referent : Ge«.Max Tombcrg -Psorzheim .
Karlrruhe -Grünwinlel : Abend» 8 Uhr t» der »Albsiedlung " . Referent :Gen. Nerz -Karl »ru- e .
B .-OoS: Abend» 8 Mr tm . Adlersaal " . Referent : Gen . HauptloyrerHaebler -Karlsruhe .
B . -west : Abend» 8 Uhr tm . Rhetntfchcn Hof " . Referent : Gen . Her-mann Stenz -KarlSruhe .
B .- Oderbeucrn : Abend» 8 Uhr tm . Waldhorn " . Referent : Gen . Stadt ,

rat Weber -B .-Baden .
V . -Geroldsau : Abend» 8 Uhr tm »Htrfch " . Referent : Gen . Stadtrat

Döbele^S .-Baden .
KarlSruhe -.Rtntheim : Abend» 8 Uhr Im »Schwanen " . Referent : Sen .Ktmmelmann -Karlsruh « .
Wöschbach : Abend» 3 Uhr im Rachau ». Referent : Lehrer GenosteEmtg -Psorzheim .
Obergromba « : Abend» 8 Mr tm . Hirsch " . Referent ; Landtagrabg .Gen . wethmann -KarlSruh «.
Bifchwetcr: Abend» 8 Uhr tn der »Sonn « " . Reserent : Gen . MaxHeidel-B .-Baden .
Weiher : Abend» 8 Mr i« . Hirsch " . Referent : Genost« Maderh -

Untergrombach. ^
Riesrrn : Abend» 9 Uhr tn der »Ltnde" . Referent : Gen . GustavKlei««r -Karl »rube .
Untergrombach : Abend» 8 Uhr im . Engel " . Referent : Gen . G . Erd -

Karlrruh « .
vusenbach : Abend» 8 Mr tm »Deutschen Kaiser" . Referent : GenosteBampe -Karltruh «.
Ortighetm : Abend» 8 Uhr . Referent : GCnost« Joses Btjsail .Karlrnl - «.Gpestart : Abend» 8 Uhr tm . Strauß " . Referent : Gen . Schwarz .

Karlsruhe .
Waldprechtsweier : Abend» 8 Mr tm . « ierhöuSchen" . Referent : Gen .Hauptlehrer « chäufcle ^ tarlSrud « .Gchölldronn : Abend, 8 Mr tn der . Krone " . Reserent : Landtag - abg.Gen . Kurz -Grötzingen .

Flehingen : Abend» 8 Mr im . Adler " . Referent Oberreg .-Rat Schmitt -
Karlsruhe .

Dürrn : Abend» 8 Mr in der . Krone" . Referent : Stadtrat Gen.Flöfter -Karlzruhe .
Rußbaum , Amt Brette « : Abend» 8V4 Uhr im Rathau » . Referent :

Genost« Hefpeler-KarlSruhe .
GrürrwetterSbach: Abend» 8 Mr im »Adler " . Referent : Gen . Hoff -

mann -KarlSruhe .
Odenhcim : Abend» 9 Uhr in der »Blum «" . Referent : HauptlehrerGen . Meyer -KarlSruhe .
Mörsch: Abend» 814 Uhr im »Volk - hau» " . Referenten : Gen . Trink « .

Karlsruhe und Genossin StadtrStin Müller -KarlSruhe .Hosweicr : Abend» 149 Uhr in der „Krone " . Referent : Gen . Severtn
Koch-Appenweier .

Au a . Rh . : Abend» 8 Uhr im „ Lamm " . Referent : Gen . Ften -Karl » .ruhe.
Kletnsteinbach: Abend» 8 Uhr tm Rathaursaal . Referent : GenosteLüderS-Pforzhetm . ,
KarlSruhe -Hardtwaldstedlung : Abend» 8 Mr im »Prinz Berthold " .Referenten : Gen. Hurfchtg-KarlSruhe und Genofstn Hördle-Karirruhe .Leuterheim : Abend» 8 Uhr tm . Adler " . Referent : Schulrat GenosteLllubin -Offenburg .
W.-Rcureut : Abend» 8 Mr im . Feldfchlötzle " . Referent : Gen . Wiefer-

KarlSruh « .
Gpestart. Amt Ettlingen : Abend» 8 Uhr im . Straub " . Referent :Gen . Schwarz -Karlrruhe . .KarlSruhe -Ostftadt : Abend» 8 Uhr tn der . Krone " . Referent : Bürger -

metstrr Gen . Ritzert-Durlach.
Büchenbronn , Amt Pforzheim : Abend» 149 Mr tn der . Linde" . Re-

ferent : Gen . Zwecker -KarlSruhe .
Weitzenbach , Amt Rastatt : Abend» 8 Mr im »Grünen Baum " . Re¬

ferent : Gen . Drollinger -KarlSruhe .
Riederbühl , Amt Rastatt : Abend» 8 Uhr tm . Hirsch " . Referent : Gen.Hörmann -KarlSrnhe .
Reuthardt , Amt Bruchsal : Abend» 149 Mr in der »Krone" . Referent :Gen . Reinmüller -KarlSruhe .
Ubftadt, Amt Bruchsal : Abend» 8 Mr tm . Löwen" . Referent : Gen.Dtlpert -KarlSruh « .
Sandweier , Amt Rastatt : Abend» 149 Mr in der »Dann « " . Referent :Stadtrat Gen . Jung -Aarl » ruhe .
Ortenberg , Amt Offenburg : Abend» 8 Uhr tn der »Brauerei Harter " .Referent : Gen . Leifer-Gengenbach.
DierSheim , Amt Kehl : Abend» >49 Uhr im „Rappen " . Referent : Bür -

germetster Gen . Sänger -LeuteShetm.
Genostinnen ! Genossen! Ter 14. September , der Schicksal» tag für da»

deutsche Volk, rückt heran ! Werbt unablöstig für unser« Partei .,
Da » Parteiselretarlat .

I

WtMpiopagoHda
sinden

Platz-Konzerte
mit de«

Lautsprecher
u«L

Vorführung des Wahltrickksttms
wie folgt statt : .

Freitag, 12. September;
Südstadt auf dem Werderolatz etwa um 7 Ubr.
Mtitädt auf dem Mendelssohnplatz etwa um 8 Udr.Mittel - und Südweststadt auf dem Ludwigsvlatz etwa um 9 Ubr.

Samstag , 18. September:
Grünwinkel beim Turnekbeim etwa um 7 Ubr.
Darlande « auf dem Kirchvlatz etwa um 8 Ubr.
Bulach beim „Lamm" etwa um 9 Ubr.

Die Ftlmvorfübrungen können nur bei günstiger Wtterung
stattfinden . — Die vorstebende Zusammenstellung muhte in der
angegebenen Weise erfolgen , da Rücksicht auf stattsindende Wäh -
lerversammlungen unserer Partei zu nebmen war .

EenMnnen und Genossen ! Findet euch selbst zahlreich an den
angegebenen Plätzen ein und werbt für Masienbesuch. Schützt die
Borführungswagen !

Nach eingebolten Informationen fallen diese Veranstaltungen
nicht unter das Verbot der Provagarrdawagen . Umzüge usw.

chende Miete " . Darum werden die Hausbesitzer aufgefordert ,die Kandidaten der Wirtschaftspartei zu wählen . Denn
welche Leute zieren die Listen der Wirtschaftspartei ? Neben
Herrn Dr . Bredt gibt es dort noch di« folgenden Spitzenkan-
didaten :

„Dr . JSrisie «, Vorstandsmitglied dev Zentralverbandes der
Sausbesitzervereine , Führer des rheinischen Hausbesitzer; Lucke ,
Vorstandsmitglied des sächsischen Hausbesitzerverhandes ; v. Au,
Führer des badifchen Sausbesttzes, Vorstandsmitglied des Zentral -
verbandes ; Dr . Rhode, Führer des Hessischen Dausbesitzes; Söllner ,
Vorstandsmitglied der Münchener und Bayerischen Hausbesitzer-
organisation ; Pallmann . Führer der Hausbefitzerorgonisation in der
Pfalz ; Hetze ! . Dorsitzelüxr des Nürnberger Sausbesttzes ; Profesior
Dr . Hornrffer , Führer im Sesien-Darmstädtischen Sausbesitz:
Eolosier, Mollath , Vorstandsmitglied des Bundes der Berliner
Hausbesitzer."

Selten ist in so offenherziger Weise zugestanden worden,daß die Wirtschaftspartei die einseitigste In¬
teressenvertretung ist, die man sich nur denken kann.
Auf sie trifft in aller erster Linie das Wort des Reichsfinanz¬
ministers Dietrich von dem Jnteressentenhaufen zu . Bei ihr
gilt nur das selbstsüchtige Gewinnstreben der Hausagrarierund Bodenwucherer!

Erfolg der Karl » ruher Industrie .
Die htestge Lack - und Farbenfabrik Dr . Ernst Baur vorm . GeorgBehren » erhielt vom Rhetntsch- Westföltfchen El«ttrtzttS1»w« rk den Auf-

trag , die Masten diese » Werke » mit Baurinfarbe zu streichen und zwarauf der Strecke Mannheim —Frankfurt . E» handelt sich um turmhoheMasten , di« stellenweise über 60 Meter hoch sind . Der Auftrag tst betder heutigen großen Arbeit »lostgkett und der scharfen Konkurrenz fürobige Firma um so ehrenvoller und wiederum ein Bewet » für die her-
vorragende Güte der aMmein bekannten und tn allen Farbtönen er.
hülllichen Daminsarbe . Man beachte da» heutig« Inserat ohlger Firma .

Zum Sc&ubuifaHQ
neuer Preisabbau in

Kinder-Schuhe
Nur einige Beispiele :

Leder «05
Schulte G" ' 3 ' ss ^ O
mnooox 'Schnllr
MnihB C95

51/85 » .9 # , 27/30 W

Chromrind -Kiiatien <*95
Ctiofol bestes Material | l
OllelCl 81/85 7 .95 , 27/80 W

Ada>Ada, Jung <Deutschland und
Nieten - Stiefel sehr preiswert
Für Jedes Kind eine bObsebe üeberraechune

Schuh¬
hau«

Kari -Frtedüch -Str.22
(Rondellplstz )
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A1TS DEXW WAHL KAMPr
Gestaltet den 14 . September zum sozialistischen Siegestag

Gastspiel Böning
a. Söllingen , 10. Sevt . Die Behandlung der Kommunisten in

vielem Wahlkamvf durch unsere Referenten und Flugblätter hat
wohl den Beifall der gesamten denkenden Arbeiterschaft ge¬
funden , die sich in richtiger Erkenntnis der Sachlage sagt , dag es
vor allem daraus ankommt , der vordrängenden Reaktion den schärf¬
sten Kamvf zu bieten . Im Gegensatz zu dieser Haltung unserer
Partei suchen die K o m m u n i st e n ihre frühere gehässige Kamv -
fesweise möglichst noch zu überbieten . Ein ganz besonderes Mu -

stereremvlar in dieser Kamvfesweise scheint der kommunistische
Landtogsabg . Böning zu sein , der am letzten Freitag hier ein

Gastspiel gab . Rach ihm ist eigentlich unsere Partei an allem
schuld , was es nur Schlechtes gibt . Die Verschlechterungen der So¬
zialgesetzgebung durch die Notverordnungen der Brüningeregie -

rung bat die Sozialdemokratie nach ihm natürlich ebenfalls auf
dem Gewissen . Man muh sich eigentlich nur wundern , warum denn
die Sozialdemokratie dann aus der Regierung ausgetreten ist ? Es

ist eben eine schöne Sache , wenn man so auf die Vergeßlichkeit der
Zuhörer spekulieren kann ! Prahlend rief Böning aus : „Wir brau¬

chen keine 20 Mann Polizei wie der Remmele .
" Daß zur gleichen

Zeit auch die eigene Versammlung durch Polizei überwacht und

beschützt wird , braucht das dumme Publikum ja nicht zu wissen .

Sonst müßte ja auch gesagt werden , das, der Polizeischutz für jede
Versammlung je nach deren Größe ohne jede Anforderung vom
Bezirksamt gestellt wird ; das würde ja auch gewaltig die Wir¬
kung der prahlerischen Worte abschwächen .

Auf welche Art Verleumdungen unserer Partei gegenüber ent¬

stehen , konnte in dieser Versammlung ebenfalls beobachtet werden .
Unser Diskussionsredner stellte u . a . fest, daß es doch
jedenfalls ein Verdienst der Sozialdemokratischen Partei und der

Gewerkschaften sei, wenn es gelungen sei, trotz der schweren Wirt¬

schaftskrisen die Löhne aus ihrer ursprünglichen Höbe zu halten ,
was vor dem Kriege während der Krisenzeiten nie gelungen sei.
Böning antwortete damit , daß er dem Diskussionsredner unter¬

schieben wollte , derselbe habe die Lübne als höbe Löhne hingestellt .
Am nächsten Tag wird von den Kommunisten schon kolportiert ,
der Parteigenosse hätte gesagt , die Löhne seien zu hoch . Einem
Arbeiter gegenüber hätte man annebmen können , er hätte falsch
verstanden , aber hier handelt es sich um eine bewußte Ver¬

drehung . Zum Schluß gab Böning folgenden Rat : „Wenn die
Parteien jetzt um eure Stimmen buhlen , Io fragt sie, was für An¬
träge sie für euch gestellt haben ." In der Tat : Wenn es nur dar¬
aus ankommt , Anträge zu fabrizieren , dann sind die Kommunisten
uns meilenweit voraus . Ist aber der Erfolg maßgebend für
eine gute Politik , so zählen die Kommunisten überhaupt nicht mit .
Geleistet haben sie für die Arbeiterschaft bis jetzt wohrbaftig
nichts . Einen Erfolg , freilich einen traurigen , haben sie aller¬
dings : Die Arbeiterschaft gespalten zu haben , ist ihr Hauvtver -
dicnst . Die Reaktion weiß diese Verdienste auch gebührend zu wür¬
digen : Die Kommunisten sind ihr wertvoll als „Pfahl im Fleische
der Sozialdemokratie "

, wie die Deutsche Allgemeine Zeitung
schrieb .

Die Wähler , die am kommenden Sonntag kommunistisch wählen ,
mögen sich der Aufgabe bewußt sein , die ihnen nach der Rechnung
derselben deutschnationalcn Zeitung zukommt : „Wenn die Kom¬
munisten den Sozialdemokraten 10 Sitze abnehmen , so ist der Bür¬
gerblock außer aller Gefahr ; nimmt aber die Sozialddctnokratie
den Kommunisten 10 Sitze ab . so hat Brüning sein Sviel verloren ,
und eine Regierung ohne maßgeblichen Einfluß der Sozialdemo¬
kratie ist unmöglich .

" Wer also will , da ßdie Reaktion siegt , daß
alio zu den Verschlechterungen in der Sozialgesetzgebung vielleicht
noch ein Abbau der Tariflöhne kommt , der wähle kommunistisch .
Wer aber der Arbeiterschaft nicht in den Rücken fallen will , kann
seine Stimme nur der Liste 1 geben .

Heidelsheim . Letzten Sonntag , 7. ds . Mts . , hielt die Sozial¬
demokratische Partei im „Grünen Hof" eine öffentliche Wählerver¬
sammlung ab . Gen . Fr . Sigmund ' verstand es , in seinem ein -
stündigen Referat über „Geldsacksdiktatur oder gerechte Lastenver¬
teilung "

, die Tätigkeit unserer Vertreter im Reichstag , sowie die
Pläne der reaktionären Parteien , vor allem der Nationalsoziali¬
stischen Arbeiterpartei , an Hand von Tatsachen sehr anschaulich vor
Augen zu führen . Die zahlreich erschieuenen Wähler folgten mit
großer Aufmerksamkeit den Ausführungen des Redners . Die dar¬
auffolgende rege Aussprache , an der sich 6 Versammlungsteil¬
nehmer beteiligten , zeigte , daß die Anwesenden im groben ganzen
einverstanden waren , so daß er nach seinem Schlußwort in dem er
speziell nochmals , darauf hinwies , daß nur mit einer verstärkten
Vertretung der sozialdemokratischen Fraktion im Reichstag eine
Besserung der Verhältnisse zu erwarten sei, den Beifall der gut be¬
suchten Versammlung finden konnte .

Au * Aem
Der Geliebte der Ehefrau

Meineid beim Scheidungstermin ,
km . Karlsruhe , 9 . Sevt . In seiner heutigen Dormittagssitzung

vekbandelte das Karlsruher Schwurgericht (Vorsitzender Land¬
gerichtsrat Sorg ) gegen den 32jährigen vorbestraften Metall¬
schleifer Johann Kugler aus Wien , der sich wegen Meineids zu
verantworten hat . Der Angeklagte , der sich seit 8 . Avril d . I .
in Untersuchungshaft befindet , fand nach wechselvollen Schicksalen
Stellung bei einer Straßenbaugesellschafi in Eßlingen , durch deren
auswärtige Aufträge er in verschiedenen Orten beschäftigt war .
Im Jahre 1828 kam er nach Karlsruhe , wo seine Firma die
Herstellung der Jollvstraße auszusübren hatte . In einer hiesigen
Wirtschaft , in der er zu jener Zeit verkehrte , lernte er die dort
als Kellnerin tätige 29 Jahre alte , jetzt in Scheidung lebende
Ehefrau des Mechanikers K . kennen , mit der er ein Verhältnis
anknüvfte . Die Frau ist ihm nach verschiedenen Orten Württem¬
bergs nachgereist , wo sie in Gasthäusern als Mann und Frau
übernachteten und ihm auch vorübergehend Begleiterin auf der

Wanderschaft gewesen . Als er arbeitslos wurde , gab sie sich der
Gewerbsunzucht bin . Anfangs war es dem Angeklagten
unbekannt , daß seine Gelibte verheiratet war . Im Januar 1929
machte ibm die Frau davon Mitteilung , daß ihr Mann Scheidungs¬
klage beim Landgericht Karlsruhe eingereicht hatte . Zu einem der
Termine , der am 2 . November 1929 stattfand , brachte sie den An¬
geklagten mit angeblich , da er sie vor ihrem Manne schützen sollte .
In jenem Termin wurde zunächst die Frau vernommen . Bei
ihrer Vernehmung verschwieg sie ihre Beziehungen zu dem An¬
geklagten . Darauf wurde der Angeklagte als Zeuge vernommen .
Er stellte dabei in Abrede mit der beklagten Ehefrau Ehebruch
oder ehewidrig « Handlungen begangen zu haben und beeidigte
diese wahrheitswidrigen Angaben . Die falschen eidlichen Be¬
kundungen batten zur Folge , daß der Mechaniker K . den Schei¬
dungsprozeß verlor . Es tauchten späterhin Bedenken gegen die
Aussagen des Angeklagten auf , so daß er unter Meineidsverdacht
verhaftet wurde . Die Ehefrau K . war der Anstiftung »um Mein¬
eid verdächtig ; es war ihr jedoch nichts nachzuweisen .

Bei seiner heutigen Vernehmung in der Hauvtverhandlung be¬
kannte sich Kugler im Sinne der Anklage schuldig und macht zu
seiner Entlastung geltend , er sei bei dem Termin , wo er , ohne
darauf vorher vorbereitet gewesen zu sein , als Zeuge vernommen
wurde , sehr aufgeregt gewesen . Die Zeugen bekunden überein¬
stimmend , daß er auf die Bedeutung des Eides und seiner Aus¬
sagen hingewiesen worden ist. — Als ärztlicher Sachverständiger
wird Dezirksarzt Dr . Croissant gehört , der den Angeklagten
mehrfach in der Untersuchungshaft auf seinen Geisteszustand unter¬
sucht bat . Er stellte bei dem Angeklagten einen starken Hang zum
weiblichen Geschlecht fest . Erotische Hörigkeit zu seiner Geliebten
in dem Maße , daß die freie Willensbestimmung ausgeschlossen ge¬
wesen wäre , sei nicht anzunehmen . Während seiner Vernehmung
sei er durchaus zurechnungsfähig gewesen . Der Angeklagte könne
wohl als Komödiant , nicht aber als Geisteskranker angesprochen
werden . Die Voraussetzungen des 8 51 liegen nicht vor .

Staatsanwalt Müller beantragte im Sinne der Anklage eine
Zuchthausstrafe von zwei Jahren . Rechtsanwalt H o r ch l e r trat
für Verurteilung wegen fahrlässigen Falscheids und Berücksich¬
tigung der Strafmilderungsgründe des 8 157 ein . Das Schwur¬
gericht verurteilte Kugler zu einem Jabre drei Monaten Zucht¬
haus abzüglich fünf Monate Untersuchungshaft unter Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren und der
Fähigkeit jemals wieder als Zeuge oder Sachverständiger eidlich
vernommen zu werden .

Einbruch in ein Schuhwarengeschäft
sm . Karlsruhe , 10 . Sevt . Kaum aus der Strafanstalt entlassen ,

wo er eine dreijährige Zuchthausstrafe verbüßte , verübte der 17mal
vorbestrafte 68jährige Gelegenheitsarbeiter Robert Schwerdtfeger
aus Großsachsenheim am 29. Juli wiederum einen Einbruchsdieb¬
stahl . Morgen zwischen 2 und 3 Uhr schlug er in der Rheinstraße in
Baden -Baden das Schaufenster eines Schubwarengeichäftes mit
einer gestohlenen Axt ein und stahl aus der Auslage mehrere Paar
Schube im Werte von 100 - st , die er verkaufte . Bei seiner Verneh¬
mung bediente er sich des Namens Karl Bücher , mit dem er auch
das Vernebmungsvrotokoll des Gerichts Unterzeichnete ; er wollte
nicht mit dem 17mal vorbestraften Herrn Schwerdtfeger identisch
sein . Auf Grund der Fingerabdrücke konnte Herrn Bücher nachge¬
wiesen werden , wer er ist . Den Namen hatte er übrigens in der
Fremdenlegion geführt . Vor dem Schöffengericht , wo er sich heute

wegen erschwerten Rückfalldiebstokls und Urkundenfälichung zu ver¬
antworten batte , wollte er geltend machen , die vier Paar Schube
aus Not gestohlen zu haben . Der Vorsitzende erwiderte ihm , bei
einem Paar hätte er Verständnis für seine Notlage , aber bei
vieren . . . Der Staatsanwalt beantragte gegen den geständigen An¬
geklagten ein Jahr vier Monate Gefängnis . Das Urteil lautete auf
eine Gesamtstrafe von einem Jahr drei Wochen Gefängnis , abzüg¬
lich sechs Wochen Untersuchungshaft . Der Vorsitzende bemerkte ,
nach Verbüßung seiner Strafe wäre es Zeit für den Angeklagten ,
in einer Krcivflegeanstalt unterzukommen — er habe genug auf
dem Buckel .

Eine ganz und gar vollkommene Ehe
GPD . Berlin , 5 . Sevt . „Das is ja eben die Jemeinbeit , Herr

Amtsrichter , wir haben aus Liebe jebeiratet . Ukd da soll ich ein¬
fach zusehen , wie er sich mit andre Weiber rumtreibt . Ne , da
jreif ick ein . . .

"
Sie hat etwas zu intensiv eingegriffen , die goldblonde Lotte

Schöne , und zwar in die Wasserwellen der unverehelichten
Trete Fischer , 30 Jahre alt , Blumenbinderin und nunmehr als
racheschäumende Privätklägerin im Zimmer 312 , Amtsgericht
Berlin - Wedding .

Sie fühlt sich gemißkandelt . Und noch dazu ungerecht .
„Sie können mir jlauben , Herr Staatsanwalt , oder wer Sie

sinh , ich Hab nischt mit dem Mann von die . Sch . jehabt . Ick bab
überhaupt nie wat mit 'n Mann . Blob ne Molle Hab ick jetrunken
mit dem Max .

"
Max nickt heftig . „Schtimmt , Herr Jcrichtsrat , schtimmt , wie

ne nicht bezahlte Gasrechnung . Ich weiß wirklich nich, wie meine
Olle uff so ne Idee kommen kann . Wir leben in so ne vollkommene
Ebe .

"
Das goldblonde Lottchen schluchzt auf . „Jawoll , Herr Richter .

Wir haben aus lauter Liebe jebeiratet . . . Und nu - . . und nu
. . . jetzt jetzt er mit die andere . . . Aus lauter Liebe . Herr
Rat . . . Sehnse 'n sich doch mal an , den Max . denn wern Se ' s
mir jlauben . Nur aus Liebe bab ick ihn jebeiratet . Det wern
Sie selbst sajen müssen . Schön is er nich . Jeld bat er ooch nich ,
und mitten Jrivs is et ooch nich weit her . Warum bätt ick ihn
denn heiraten sollen , wenn nich aus Liebe . . . Und nu > und
nu . . .

"

„Na sebnse die Weiber , Herr Richter . Früher lange Haare und
kurzer Verstand , jetzt kurze Haare und jar keener . Tausendmal
Hab ick Lotten gesagt , det ick nur ihr lieb « , det ick nichts mit die
F . zu tun jebabt habe . . ."

„Na , und det die F . die Bewunderung von alle Männer aus
die Brunnenstraße hat , haste etwa nicht jesagt .

"

„Schtimmt . Wir bewundern se auch alle . Sie , ick sag Ihnen ,
Herr Amtsjerichtsrat , was die Irete is , die trinkt ne janze Hun¬
dertschaft Schupo untern Tisch ."

Worauf sich Fräulein Grete F . wieder einmischt , und meint , sie
fände das etwas übertrieben . Außerdem sei man doch hier , um
ihr , der schwer und grundlos Mißhandelten Genugtuung zu ver¬
schaffen . Bei dem Wort „grundlos " lacht Frau Lotte schrill auf :
„Jrundlos ! Na . so ne Eelogenheit . Als wenn ick nich jenau
wüßte , det Sie meine jlückliche Ebe sozusagen ein Balken im Auge
is . Die olle Erumkow . was Ihre Wirtin is , bats mir doch
jesagt , det Sie een Auge auf mein Mann haben . Sie hat mir
auch jesagt , an den Abend , det . Sie unten in die Destillje sich mit
mein Mann rumknutschten . . .

"

Ja , das sind so die Komplikationen der Liebesehen . Wenn Frau
Lotte ihren Mann nicht „ aus lauta Liebe " jebeiratet Hätte , dann
wäre sie vermutlich auch nicht wie eine Ervnnie in die friedliche
Großdestille und der Grete F . in die Haare gefahren . „Wie eene
irrsinnig jewordene Depesche kam se rin , Herr Rat, " erzählt Max ,
„mir schreit se bloß an , Du oller Kapaun , Du , un dann jetzt se los
auf die Irete . Aba schuld is bloß die Grumkown , die bat meine
Olle aufjehetzt . Sonst wär det nich passiert , in so ne vollkommene
Ehe . wie wir leben tun .

"

„Jawoll, " schmetterte jetzt auch Fräulein Grete triumphierend
heraus , „die Grumkow ist schuld an allet . Det weiß ick jetzt janz
jenau . Rächen wollte die sich an mir , weil ick ihr nich mehr ein -
laden tu runnter in die Destillje .

"

Und plötzlich ist man allseitig friedfertig , plötzlich ist der Ver¬
gleich da .

„ Und nu jcbn wir alle drei einen schmettern, " veriündet Fräulein
Grete schon in der Tür , „ auf Maxens jlückliche Ebel ",

Jarleilluchrichien
Hagskeld . Achtung ! Sozialdemokratische Wähler vou

Das Wahlbüro der Sozialdemokratischen Partei befindet am

tag im Nebenzimmer des Gasthauses zur Krone . Wir bitten

Mitglieder und Wähler , sich am Sonntag nachmittag heute 4*
dort einfinden zu wollen . Den letzten Appell richten wirp
die Wähler und Wählerinnen , ganz besonders aber an
Wähler, helft alle mit , daß der Sieg aus dieser WahlM "" .̂ -
wird .

Marktberichte
. . rktoreiie in Ra !

Paar
butter
eier 13 und 11 Pfg . , Kisteneier 9 und 10 Pfg .

AtU M&de*.
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Piccard will am Samstag starten
Augsburg , 11 . Sevt . Professor Piccard hat auf Grund

stigen Wetterprognose angekündigt , daß er voraussichtlich
früh um 6 Uhr zu seiner Höhenfahrt starten wird . Prot -
benutzte den gestrigen und den heutigen Tag zu einer einw -

Prüfung der Instrumente und der Luftdichtigkeit keiner w**

Ausbruch des Stromboli
Rom , 11. Sept . Wie die Blätter melden , wurde heute

die Kuppe des Stromboli durch eine heftige E j[ftiAe
in die Luft gesprengt . Die Lava hat die Ortschaft St . « " ' s itt *
reicht und die Felder vernichtet . An verschiedenen Steven ^ jv
durch den glühenden Steinregen Feuer aus . Nach bisb **

■
*

«enden Meldungen wurde in Stromboli ein Mann getötet " jß«
der Gegend von Ginostra mehrere Personen verletzt . * < 6 *
verspürte man auf der Insel L i v a r i ein starkes E r « ° Alst
Die von Panik ergriffenen Bewohner erbaten von Messt""

Mehrer « Schiffe mit Lebensmitteln sind nach der Insel abw " . tfV
Nach den letzten Meldungen soll die Tätigkeit des Strow "' " \i
mal gewesen sein . Die Feuersbriinste wurden gelöscht.
aber das Ausmaß derselben und die Zahl der Toten und «

deten nicht bekannt .

8 Tote , 40 Verletzte bei einem Stratzenbahuuns"^
ft ,

Odessa , 11 . Sevt . Ein furchtbares Straßenhahnunglück , pi»1

5 Fahrgäste getötet und 10 verletzt wurden , bat sich
ereignet . Infolge Versagens der Bremie fuhr ein
Wagen in rasender Geschwindigkeit den Berg hinab , enlM
begrub die Fahrgäste unter sich .

Brand auf Zähringen /
Kiel . tl . Sevt . Ein Brand auf der „Zähringen " l»"" ^

nicht völlig gelöscht werden , doch wurde eine Ausdebn "

Brandes durch die Tätigkeit der Feuerwehr verhindek ' -

h

dSef f te Ttacfi & ieMe #

Nationalsozialistisches « evoloeratie "

auf einen Bürgermeister
Bernau (Schwarzwald ) , 11 . Sevt . Wie die ..Freiburge '

vast" meldet , wurde am Sonntag abend von einem
listen ein Revolverschuß in die Wohnstube des .„t- *
Bregger abgegeben . Glücklicherweise wurde niemand ve *'

Täter sowie zwei Mitbeteiligte wurden festgenommen .
Wie der D .Z . -Dienst ' hierzu von unterrichteter

wurden die drei Festgenommencn gestern in das
Waldshut eingeliefert . Es handelt sich um einen " " ‘ "

jo*.
1 .

Polizeischüler namens Köpfer von Bernau , einen gewiß "

AmtsS ^ liS^ , ,
ebe^ .,,1

. . . . . . qpp .
ler aus St . Blasien und einen aus Bauern stammenden * pf;
namens Lenz . Der Schütze war Köpfer . Ob es sich uw
tisches Attentat oder nur um einen persönlichen Rachen "

muß die Untersuchung ergeben .

Oer Vau der drei Rsteindrücken
>>!

'*i( l

««e/1

il. >

'ScJ

WTB . meldet aus Berlin : Der Reichsverkebrsminister -5
daß nunmehr das Uebereinkommen über den Bau der ^ 1
brücken bei Ludwigsbafen - Mannbeim , Svever und Äil
gültig festgelegt ist . Die Deutsche Reichsbabngeselliw "

f
nachdem alle Vorbereitungen zum Bau der Widerlager 1 «0*

^
ler und der Herstellung der eisernen Ueberbautcn für r .«dH"" '

bei Ludwigsbafen -Mannbeim besvrockien sind , mit der * ,
sllhrung unverzüglich beginnen .

H. E>. Larben - Oktien des Sberkommu " '
^

12 . Sevt . (Eis . Draht .) Bon unterrichte ^ « ^
S .P .D . mitgeteilt , daß der bekannte K " "! Z>* §
- - - — — — Bc >' ; .

«>‘1

Berlin ,
wird dem
Münzender « beim Berliner Privatbankhaus
& Co . J . G Farben - Aktien im Gesamt « « ' - i

70 001 ) Mark hinterlegt habe . Das Konto ist ^ io ' 1

verwechseln mit dem Konto der „Roten Silke "

nannten Bankhaus gesondert geführt wird .

j» ,Badisches Landestheater
Das Landestbeater eröffnet am 11 . September

Pforten . In drei Kunstgattungen : Over , Schauspiel . fc1»

rette wird mit etwas besonderem aufgewartet werden -

wird eine Neueinstudierung von Wagners „T a KMJ -
bringen , welche Aufführung mit den eisten Solisten °tt

isikalischen Leitung von Josef Krips und der , IJe '

Abenden . Als erste Operette

K

er

!ls „Die Nibelungen ^
erscheint das ' so*"

bek "^ iWd -
von Jobann Strauß „Der lustige Krieg " in der (liftyo
glanzvollen Inszenierung von Dr . Waag . — Den
eine lleberraschung geboten durch den veränoerten « **

verbeäerten Zuschauerraum , der im Sperrsitz und den ^
ersten Rangs vollkommen neue Sitze aufweist und i »»

Rang eine aus den vorhandenen Sitzen bergestellte ne

Pl atzgestaltung .

Kohlenhandelsgesellschaft ffft *

Kok*
Carl August Nieten «*'
liefert alle Sorten

Kohlen
Briketts
Brennholz

ÄÄ in bester Ware

Kaiserstraße148ll Fernsprecher5164
- 5165i u"1
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I ReStrebungen, den Dieselmotor als Anlriebmitiel für
^nd- und Luftfahrzeuge dienstbar zu madien , sind schon

Jahrzehnten im Gange . Große Schmierigkeiten
'“en in langer , zäher Arbeit überwunden werden , ehe

ĵ
Sc/ang . Schnelläufigkeit , verschiedenartig auftreiende

|
U(ke , geringes Gewicht und manches andere auf einen

zu bringen . Die nur aus der Praxis zu sammelnde
,,

r*ebserfahrung zum Bau dieser Motorengattung fehlte
j

"6- Während in Deutschland sich vornehmlich Prof ,
i^ kers mit der Lösung des Schmerölmotorenproblems

w . dessen Motor nach dem Doppelkolbensystem
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binzclzylinder des neuen Packard Dieselflugmotors
Leistung 225 PS, Gewicht 225 kg •

i ^tet , waren es in Amerika die Packard Motor
|
V Company , die Versuche über Versuche in dieser

cht Vornahmen . Ihr bereits 1929 fertiggestellter
r

**>Qlflugmotor hatte auch praktisch schon gute Flug -

^ Rnisse aufzumeisen . Den Vogel schoß Packard jedoch
|j feinem neuesten Modell ab , das auf der im April [

^ 30 veranstalteten Detroiter Luftfahrtausstellung
^ größte Aufsehen erregte und bereits im Serienbau

ftesteilt wird . Dieser Motor , ein luftgekühlter

Schnitt durch den Packard Dieselflugmotor
Leistung 225 PS, Gewicht 250 kg
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auf und verteilen sie gleichmäßig auf den ganzen Um¬
fang . Der ganze Aufbau des Motors ist überhaupt be¬
deutend einfacher als der des üblichen Benzinmotors . Es
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^ergascr " des neuen Packard Dieselflugmotors (9 Brenn-
Purnpon mit Spritzdüse). Leistung 225 PS, Gewicht 225 kg

g -Vk ulinder in Sternform , nach den Plänen des
[l Sê

nn*eri deutschen Flugzeugkonstrukteurs Herrn . Dorner
leistet bei 1950 Umdr .jMin . 225 PS bei einem Ge-

^ p
°0n nur ’ man wollte es kaum glauben , 250 kg . Auf

\ t Wheitsmotorengewicht kommt also die für Diesel -
bisher völlig unbekannte und unglaubliche Ziffer

kg etwa pro 1 PS . Dieses Herabdrücken des Ge-
4 Wurde durdi grundlegende Vereinfachungen ohne

I
^oi^^ chtigung der Sicherheit erzielt. Am sichtbarsten

diese Gemichtsersparnis bei der neuartigen Kon-
>ef ^

l0n des Motorengehäuses , das nur 15 kg wiegt , und
er Befestigung der Zylinder an demselben zur Gel-

\ t , Zylinder werden nicht durch Bolzen , sondern
\ ii

* Stahlbänder am Kurbelgehäuse festgehalten , sie
*e£(e " Zu diesem Zweck auf der Vorder - und der Rück-

lefe Rillen auf . Diese Bänder nehmen alle Drücke

Schnitt durch den Packard Dieselflugmolor
Leistung 225 PS, Gewicht 225 kg

fehlen die größten Störungsherde des Benzinmotors , Ver¬
gaser , Magnete , Zündkerzen usw * was den Dieselflug¬
motor in seiner Betriebssicherheit bedeutend erhöht . Der
größte Motorendurchmesser ist mit 1,16 m durchaus nor¬
mal und dem bekannter Sternflugmotoren gleich . Die
Zylinder , die 122 mm Bohrung und 152 mm Hub auf -
weisen , besitzen ein Gesamthubvolumen von 16 Litern .

Ventil des neuen Packard Dieselflugmotors
Leistung 225 PS, Gewidit 225 kg
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Statt der üblichen zwei Ventile besitzt jeder Zylinder nur
eins , das sich während des Viertaktkreises nur einmal
öffnet und schließt . Die Brennstoff pumpen befinden sich
aus Zweckmäßigkeitsgründen in unmittelbarer Nähe der
Zylinder . Unter Zuhilfenahme einer elektrischen Glüh¬
kerze erfolgt das Anlassen des Motors . Diese Glühkerze ,
pro Zylinder eine , nicht verwechselbar mit der üblichen
Zündkerze , strahlt Wärme solange aus , wie der Anlasser
in Tätigkeit ist . Läuft der Motor , wird sie automatisch
stromlos . Der größte Vorzug aber in bezug auf Sicherheit
und Wirtschaftlichkeit ist der in Frage kommende Brenn - ,

Rückansicht des Packard Dieselflugmotors
Leistung 225 PS, Gewicht 250 kg

V*.

-

stoff . Das benutzte Schweröl ist nicht nur bedeutend
billiger und im Verbrauch sparsamer , sondern fast über¬
haupt nicht feuergefährlich , da es nur in zerstäubtem
Zustand brennt . Gefahrenklasse von Benzin I von Schmer - '
öl III . Dadurch werden die überaus kostspieligen unter¬
irdischen Betriebsstoffanlagen illusorisch . Diese beiden
Vorzüge : Sicherheit und Wirtschaftlichkeit bei gleichet
Betriebsenergie stempeln den Dieselflugmotor zum zt :

’

kunftsreichsten Antriebmittel für alle Luftfahrzeuge .

Kolben und Kolbenringe des neuen Packard Dieselflugmotors

Technische Museen
Es gibt eine ganze Reib« ausgezeichneter technischer Museen ,

di« es gestatten, den Entwicklungsgang der verschiedensten Zweige :
der Technik einwandfrei zu studieren. Zu den heivorragcndsten :
Einrichtungen dieser Art gehören das Sience.Muieum in London,
dos Deutsche Museum in München , daneben gibt es noch einig« sehr
aut ausgestattete Sammlungen in Wien und in den Dereinigten
Staaten . In diesem Jahre hat die Motorenfabrik Deutz dar in
Köln -Deutz befindliche Werkmuseum der Oesfentlichkeit zugänglich ,
gemacht. Es handelt sich hier um eine Sammlung von etwa
60 Derbrennungskraftmaschinen . die die Entwicklung diese» Zweiges
des Maschinenbaues von 1860 an bis in unsere Zeit lückenlos dar - •
stellt. Dieses Museum , das in seiner Art einzig ist , kann nunmehr
vom Publikum an den Sonntagen besichtigt werden . Zahlreiche
Fabriken haben ebenfalls Privatmuseen eingerichtet , die mit der
Zeit so ausgebaut wurden , daß sie über den engen Rahmen der
Unternehmens hinaus auch für dis Oefsentlichkeit Interesse gewinnen
mutzten. In Berlin- ist eine der wichtigsten Sammlungen im Mau¬
der Technik in der Friedrichstratze in der Rahe de » Oranienburger
Tors der Oesfentlichkeit zugänglich gemacht worden . E» Handel , :
sich hier um di« Ausstellung der AEG., die jedem autzerorden-'
viel Wissenswertes und Jnt- ressantes bietet.



Seite tz Volksfreund . Freitag , 12 . September 1930 Nr-212

Aus der Stadl 3)urlach
Aus der Stadtratssitzung vom 18. September

Nachdem die Straßen und Gehwege in der llntermühl - , Wiesen-
und Alten Karlsruher Straße fertiggestellt sind können die An¬
liegerbeiträge von den in Betracht kommenden Grundstücksangren-
zern erhoben werden : die Zahlungstermine werden hierzu fest¬
gesetzt. — Das Gesuch um Errichtung einer Tankstelle vor dem
Anwesen Schillerstraße 4 ( Schenkel ) wird erneut abgelehnt . — Bor
dem Eingang zur Milchzentrale wird ein Glasdach angebracht. —
Das Ankleben und sonstige Befestigen von Wablvlakaten an und
in städtischen Gebäuden ist verboten : es wird lediglich gestattet ,
vor den Wahllokalen einzelne Plakate auszustellen, soweit hier¬
durch der Verkehr zu den Wahllokalen nicht behindert wird . —
Beim städt . Krankenhaus wird ein Laborantenlebrling eingestellt.
— Die Anschaffung eines Minimar - Schaumlösch -Generators wird
bis zur nächsten Voranschlagsberatung zurückgestellt . — Die Zahl
der Erwerbslosen hat sich gegenüber der letzten Woche um 18

erhöht . — Die am letzten Samstag vorgenommene Versteigerung
des Obsterträgnisses der städt . Bäume wird genehmigt .

9tS«

Standesbuchauszüge der Stadt Ourlach
vom Monat August 1838

Sterbefälle . Emil August Bühler , techn . Reichsbahnobersekretär
im Ruhestand , Ehemann , hier , Eisenbahnstr . 1 , 68 Jahre . Karl Gu¬
stav Lerch , Landwirt , Witwer , hier , Baslertorstr . 88 , 79 Jahre . Wil¬
helmine Mesmer geb . -Silber , Witwe , hier , Schillerstr. 6 , 80 Jahre .
Emmy Anna Selene Ruvv geb . Gensorowsky , Ehefrau , hier , Fecht¬
straße 8 , 33 Jahre . Karl Heinrich Löwer , Reichsbahningenieur im
Ruhestand , ledig , hier , Rittnertstr . 8 , 69 Jahre . Marie Schober
geb . Maier , Ehefrau , hier , Seboldstr . 26, 88 Jahre . Karoline Lumvv
geb . Ecker, Witwe . Ettlingenweier , Sauvtstr . , 71 Jahre . Walter
Kleiber , Kind , hier , auf dem Thomashof 6 , 19 Tage . Heinrich
Luschen , Ziegler , ledig, auf der Wanderschaft befindlich, 70 Jahre .
Luise Heidt geb . Becker, Witwe , Berghausen , Wöschbacher Straße 4 ,
68 Jahre . Anna Trautwein geb. Nagel , Ehefrau , Weingarten , Ka-
nalstr . 32, 83 Jahre . Hermann Alexander Menz , Pfarrer im Ruhe¬

stand, Ehemann , hier , Dürrbachstr. 18, 74 Jahre . Maria ®®fl
njna

mer geb . Flügler , Ehefrau , hier , Killisfeldstr . 31 , 81 2a»r • ^
Rosa Saaf , ohne Beruf , ledig , Hambrücken, Sauvtstr . 11s> 1°

Christiane Kreutz geb . Kälber , Witwe , hier , alte Karlsruher
1 , 78 Jahre . August Hermann Stöber , Gerichtsvollzieher ""

stand, Ehemann , hier Killisfeldstr . 4 , 63 Jahre .

Amsterdam
Italien . .

oitbon .
viewyork .
Paris . .
Prag . .
Schweiz .
Spanien .
Stockholm
Wien . .

. 100 Fl .

. 100 L.
. I Psd.
. I Toll .
. Ivv Fr .
. Ivv Kr.
. 100 Fr .
. lOOPes .

. . IVV Kr
IVOSchilling

11 . Seilt
Gel , Brie

168 .83 169.17
21 .97 22.07
.0.394 -0.434
4.1945 4.2025

16.465 16.505
12.451 12 .471 1
8138 81 .54
45 .90 46 00

112 .69 112 .91
59.24 5936

10.
,„eib
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20.395
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sieht man die Ware und deren Qualität ,
die SO billig jeder bei uns ersteht

Schuhhaus Badenia bietet : *
Mlobsta Auswahl — tue laden aeschmack und Jeden Badart,

gute Qualitätsware zu unerreicht billigen Preisen.

8 .8S

Einzel- und Restpaare
schwarz , braun und Lack . von Mk.

Felnfarblge Damen -Spangen
die besten Fabrikate , Block und LXV. Absatz

12.88 10 .85 ~

Herrenhalbschuhe v
beste Qualität , moderne Formen .

Braune Herrenhalbschuhe
beste Rahmenarbeit , moderne Formen . . .

Zum Schulanfang auf alle Kinderschuhe
10 Prozent Rabatt
Besichtigen Sie unsere 3 Schaufenster !

Schuhhaus Badenia
uillh . Hacker, Kriegsltr. 72 * »* ** ■

' sohnplitz )

Unstreitig die best , blauen Arb .-Anzüge
zuMk . 10 . 00 , 11 .50 u . 12 .50 .

wind- und Sommerjoppen von Mark 6 .50 an .
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 an .
6894 beim Friedrich, Zirkel 25a,
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S . P. D .

Echte scttaiuioiie
nicht filzend , nicht ein*
laufend in der Wäsche
Strang 100 Gramm

seidenuioiie
Marke „Goldschaf ', Iicht-
lnft- u.waschechteFarben
nicht einlaufend , nicht
filzend in der Wäsche
Strang 100 Gramm

KalscrstraSe IIS - Ecka Adlerttraa «

Dunkelblauer
Kinderwagen

billig zu verkauf. E995
Luisenfts . « 8 , 2. St . l.

^ Wirsthrenals ^

Spezialität
Deutsche Pasteuris.
SOBrahmbatter

» 1.88 589
Landbutter

» 1 .40
Eier -fanM?*

Gesell sch
Genger &Co.

« aiserstr . 14b
Neu eröffnet :

Kaiser str . 172
Telefon 6348

. Lieferung .
^ Jrei Haus ^

Beim städt. Wasen¬
meister, Schlachthaus-
straße 17, befinden sich
folgende Fundhunde :
4 Schäferhunde m.
l Pudel w.
1 Fox m.
1 Pintscher to.
I Boxer m. 1284
1 Spttzerdastard m.
Nichtinnerhalb 3Tagen
vom Eigentümer abge-
holte Hunde werden ge¬
tötet bzw. versteigert
Karlsruhe , 10. Seht . 30

Städt . Schlacht ,
und Bichhosamt

GMCtgeufäfaufäXefohSHdäeCdbkmdfr
Umrtmmlmmu «ml _ mtakUlM . gf

Kokosfett ) billiger JIQ
margarina 1 pi™*
Erdnußschmalz, das neue spar¬

same Speisefett . ® —.62
Amerik. Schweinefett . . . 8 —.75
Bayr. Emmentaler . , . HS —.65

Wiho *

Vermouth Liter 1 .20
Malaga . . . . . . . . . . Liter 1 .20
Samos . . . . . . Liter 1 .20
Ortenauer , weiß . . . . Liter —.65
Gleiszeller Muskateller Liter —.90
Laubenheimer Nahe . . Liter 1 .00
Ungstelher, rot . Liter —.65

Flasche mitbringen.

Marschländer
Cerveiat u. Salamis! .95

O&st Mud Qemüse
Tomaten . - ^ 0 is ^
Endivlnnsaiat - ^ 15^
Erturt. Blumenkoni
schwere KBpfe Pfd . 4B # 40 # «» äS “?

DQrktieim . Trauben % 30 ?
Goldtraunen . . p<«nd 38 /
Kartoffeln . . « pfund 45 ^

Fetter Speck .
Braunsch . mettuiurst Pd 1 .40
Bierwurst . m. 1 .35

Fetthering i. Tom. Dose - .85,
Sardellen u. Anchovy-Paste »

große Tube —*
Bücklinge, frisch geräuchert ^

5 S -Kiste 1.60 . 1 «
Neue Salzgurken groß 2 St. —
Sardellen , lose . V* ® —„5
Lachsheringe, frisch ger . 2 St . —

Auslese-Kaliee . ®
Teespitzen . ^
MalzkaHee , lose . Q
MalzkaHee . . . . 1 S -Paket —* ^
Bensdorp-KakaoGoldpuppe
Mischobst . ^ - ' 1 (j
Grieß, gelb und weiß . . . 'S - *

Feinstes Weizenmehl
Hausmarke Stadion 5 Pfd.-Btl . 1 .36 1 .2 ®

Besonders zu empfehlen

Herings u.Fieiichlaiaiv, PM-.30
Einebesondere Delikatesse, Kostprobengratis

Schlackwurst fpf/är ,. ™ .
-.SS

SchlM?«
echt Eiche ,

A*t die (oiMoefate* amm TCad&uAe!
Aus angekauften Warenbeständen in Herren- und Damen - Konfektion für Sommer- und
Winter-Saison veranstalte ich ab ‘heute einen

Sonder-verKaui zu bis 60 % herabgesetzten Preisen
Der Verkauf erfolgt gegen ’/3 Anzahlung, der Rest ist in 30- , 14- oder 8- tägigen Raten zu

begleichen . Bei riesiger Auswahl finden Sie bestimmt das, was Sie suchen.

Karlsruhe , Kreuzslr. 3 (Ecke Zirkel)

Handels - n. Höhere Handelsschulen
schulen l nnd ii Karlsruhe

Am 15 September 1930 beginnen nachstehende

1. Fremdsprache « (Französisch, Englisch ,
Spanisch, Abteilungen für Anfänger und
Fortgeschrittene , Korrespondenzund Konver
falion )

2. Kaufmännische » Rechne «. mt
3. Buchhaltung für Anfänger .
4. Buchhaltung für Fortgeschrittene

iSchwierige Fälle , Bilanzbetrachlungen .
Sanierungen . Fusionen usw .)

5 Steuerwesen .
6 SisenbahnverkehrSwese « .
7 . tzandelSbetrirbSlehr « und Briefwechsel .
8. BerkausSiehr « (VerkaufSpshchologie).
9. Reklameschrist .

10. Werbelehre und Dekoration .
11 . Warenkunde : a . Textilien , b . Leben? ,

mittel , c . HauShallSwaren .
12. SchSnfchreiben und Rechtfchreibe «.
13. Stenographie — Einheitsknrzfchrift .

Abteilung für Anfänger , Fortgeschrittene
und Redeschrift.

14. Maschinenschreiben . Abteilungen für An¬
fänger und Fortgeschrittene . -
Kursdauer dom 1ö. September 1930 bis

13. Dezember 1910.
Der Unterricht findet jeweils abends von

19 bi, 21 Uhr statt
Für jedes Fach sind bei 4 Wochenstunden

etwa 50 Unterrichtsstunden vorgesehen.
Die KurSgebühr beträgt für jeden Kurs

RM . 12 —, jfir MaschinenschreibenRM 14.—.
Anmeldungen werden bis 15 September

1930 im Sekretariat , Zirkel 22. II . Stock. Zim-
mer 8 und KriegSstraße N8 . Zimmer 12 ent-
gegengenommcn.

Di « Direktionen

Wirlschastsubernahme
Freunden und Bekannten zur gefl . Kennt¬

nis, daß wir die Restauration

ff Zum Rebstock"
Kaiserallee , Ecke Uhlandstratze *

übernommen haben . Reine badische und
Pfälzer Weine , ff .SchremPp -Bier . Guten
MtttagStisch . Kalte und warme Speisen

Samstag abend : Eröffnungsseier
ES ladet freundlich ein 3909

Karl Grupp und Frau

29 er badische Qualitätsweine
Clevner , Klingenberger ,
WeiBherbst . . J/, htr . 50 Pfg .
Markgräfler , Bail
Kustelbcrger . 1U htr . 40 Pfg .

Gentner , „Golden. Faß“
Wtelandtstraße 18

Hausbesitzer
verwendet statt Oelfarben und Bleiweiß
meine Banrlnfarben zum Anstrich der
Elsen - und Holzgitter , der Fa ^aden usw .
Erhöhte Haltbarkeit , Material - und somit

Gelderspamls sind Euer Vorteil .
Or. Ernst Baur, Farbenfabrik , Karlsruhe .

Rosenzarie Haut
zart , rein und edel ist ihre üesichtshaut ,
wenn Sie dieselbe das ganze Jahr hin¬
durch m. d . sparsam . RIspa- Creme pflegen
Sommersprossen , Runze:n etc .vers .hwind.

Inden einschlägigen Gei£$$ Et§n schaben .

SaggenauerAnzeigen
Einladung .

zu der am Sonntag , den 14. September 1930
stattfindenden Wahl der Abgeordneten in den
Reichstag.

Am Sonntag , den 14. September 1930 von
dormittags 8 Uhr bis nachmittags 5 Uhr ( 17
Uhr) findet in Gaggenau die Wahl der Abge¬
ordneten in den Reichstag statt.

Gaggenau ist in drei Wahlbezirke eingeteill
und zwar :

Wahlbezirk I umfaßt alle Wahlberechtigten
östlich der Bahnlinie .

Abstimmungsvorsteher : Karl Stößer , Ober-
ingenieur ,

Stellvertreter : Karl Stupning . Werkmeister.
Abstimmungsraum : Rathaus , Zimmer Nr . 10,

II Stock .
Wahlbezirk II enthält alle Wahlberechtigten

zwischen der Bahnlinie und der Murg .
Abstimmnngsvorsteher : Valentin Fritz, Ober-

stadtsekrelär.
Stellvertreter : August Barth , Kaufmann .
Abstimmungsraum : RaihanS , Bürgersaal .
Wahlbezirk III umfaßt den Ortsteil links

der Murg .
AbstimmungSvorsteher: Jakob Schick, Bor -

arbeitcr ,
Stellvertreter : Anselm KauS, Kaufmann .
Abstimmungsraum : Schulturnhalle , gegen¬

über dem Hinteren Eingang zur Volksschule .
Wahlberechtigt ist , wer am Wahltag <14. Sep¬

tember) 20 Jahre alt und in Die Wahlkarlei
eingetragen ist.

AuSgeschiofien dom Wahlrecht ist :
1 . wer entmündigt oder unter vorläufiger

Bormundschast steht ,
2. wem rechtskräftig durch Richtcrspruch die

bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt sind .
Tie Stimmzettel sind als sogenannte Ein -

heitsstimmzettel hergestellt und werden den
Wählern im Wahllokal bei Ausübung ihres
Stimmrechts von einem Mitglied der Wahl -
lvmmisston ausgehändigt . Sie enthalten von
allen zugelaffencn Wahtvorschlägen die Partei
und die Namen der ersten 4 Kandidaten doo
jedem Wahlvorschlag.

Der Stimmberechtigte bezeichnet bei der
Stimmabgabe durch ein Kreuz oder durch
Unterstreichen oder in sonst erkennbarer Weise
den Wahlvorschlag, dem er seine Stimme geben
will, steckt ihn unbeobachtet in den Umschlag
der ihm von der Wahlkommission deravfolgt
wird und übergibt ihn persönlich dem Wahl -
Vorsteher der ihn alsdann in die Wahlurne
wirft . 1288

Stimmzettel , die dieser Bestimmung nicht
entsprechen, sind ungültig .

Ist der Wähler durch Abwesenheit von Gag¬
genau am Wahltag an der Ausübung seines
Stimmrechts verhindert , so kann er auf Antrag
einen Stimmschein aus Zimmer Nr . 8 erbalicn
und an jedem beliebigen Wahlbezirk innerhaib
Badens zur Wahl zugelajsen werden.

Äaggenau . den ll . September 1930
Der Bürgermeister

Schneider

Lestden Bolkssreund

Gesuch der Küchenchefs Earl
Winter in HernSheim um Ge¬
nehmigung zum Betrieb des
Gasthauses zur Gambrinns -
Halle in Gaggenau brtr .

Der Küchenchef Carl Winter in HernSheim
at um Genehmigung zum Betrieb deS Gast-

,>aufes zur Gambrinushalle mit Ausschank von
alkoholhaltigen Getränken einschließl. Brannt¬
wein nachgesucht . 1289

Etwaige Einiprachen hiergegen sind inner¬
halb 8 Tagen schriftlich oller mündlich aus dem
Rathause vorzubringen .

Gaggenau , den II . September 1930
Der Bürgermeister :

Schneider.

St.Jakobs -Balsam
Echter “ za Mk . 8 .—

von Apoth . C . Trautmann . Basel . Haus
mittel ersten Banges für alle wunden
Stellen,Krampfadern,offeneBeine . Brand
Hautleiden , Flechten , Wolf , Frostbeulen
Sonnenbrand . Nachahmungen snrttck -
weisen . In den Apotheken zu haben

jaMiwrJl ]
Tapeten von

bei V ,er

Nächst Haup '° -

Hhr

&
fite

I
ßtlaniiK - ucW ! ?

Kalsersir . 5 (Am Duriactier Tor) Jj > /
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, Amerika von gestern -
artigen Romantik newAw ^ IteLiAA Mj
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deS pi hü 1
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umgeben von gesetzlos
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Auch Frauen stehen zur Wahl !

>

Die Sozialdemokratie ist die einzige deutsdie Partei ,
die seit ihrem Bestehen für das Wahlrecht der Frauen
eingetreten ist . Da sie für die Interessen der Frauen
kämpft , hat sie natürlich auch dafür gesorgt , daß Frauen
in den Reichstag gewählt werden . Sie ist auch die ein¬
zige Partei , die mit einer größeren Anzahl von Frauen
Vertreten ist . Weder die Deutschnationalen noch das
Zentrum , weder die Kommunistische Partei noch Volks-
Partei , Demokraten , Wirtschaftspartei , Bayerische Volks-
Partei oder Hakenkreuzler haben Frauen in nennens¬
werter Zahl zur Wahl gestellt . Die meisten bürger¬

lichen Parteien besitzen überhaupt keine Kandidatinnen .
Es ist erstaunlich , daß die deutsche Wählerin diesen
frauenlosen Parteien heute noch ihre Stimme gibt . Man
müßte verlangen , daß Frauen auch Frauen wählen !
Wenn sie das wollen , dann müssen sie am Wahltage
der Sozialdemokratie ihre Stimme geben ! Es gibt doch
Frauenfragen , die am besten von Frauen behandelt
Werden . Deshalb will die Sozialdemokratie auch in der
Volksvertretung dem Rat sachverständiger Frauen
Geltung verschaffen.

Harie Juchacz

Clara Bohm -Schuch
steht in Berlin zur Wahl .

Ehemals kaufmännische Korrespondentin , später für
Gewerkschaften und Partei schriftstellerisch und red¬
nerisch tätig , gehörte auch sie der Nationalversammlung
an . Von 1919 bis 1922 wurde sie bei den arbeitenden
Frauen als Schriftleiterin der „Gleichheit " besonders
bekannt . Sie wie die zahlreichen weiblichen sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten arbeitet ununterbrochen für
das Wohl der Frauen .

Antonie Pfülf
Volksschullehrerin in München, denkt natürlich in ihrer
parlamentarischeren Arbeit nicht zuletzt an die zahlreichen
Beamtinnen , deren Interessen im Parlament selbstver¬
ständlich auch vertreten werden müssen .

Als Lehrerin kennt sie sehr gut die Bedürfnisse der
Volksschule , deren Pflege sich die Sozialdemokratie in
ihrer politischen Arbeit angedeihen läßt .

Es bleibt nur noch darauf aufmerksam zu machen, daß

die jüngere Generation
Deutschlands durch zahlreiche sozialdemokratische Ab¬
geordnete im Reichstag vertreten ist . Sie stellt nicht
nur Kriegsteilnehmer , Kriegsbeschädigte , sondern auch
Kandidaten , die in der Nachkriegszeit politisch wirksam
geworden sind . Die Sozialdemokratie braucht nicht erst
ihre Fraktion zu „verjüngen “

; in ihr sitzt die Jugend
neben dem Alter , und da vor allem die Ideen des So¬
zialismus immer jung sind , braucht die deutsche Ar¬
beiterklasse keine Sorge um ihre Zukunft zu haben .

Auch von den sozialdemokratischen Kandidatinnen Tah ! Canfloi 1
•eien nur wenige genannt : Marie Juchacz , durch die
Volksschule gegangen , später Hausfrau , ist schon seit
1905 öffentlich parteipolitisch und sozial tätig . Als die
Frauen durch die Sozialdemokratie im Staate gleich¬
berechtigt wurden , war sie eine der ersten , die in die
Deutsche Nationalversammlung gewählt wurden . In
der Arbeiterwohlfahrt übt sie ununterbrochen - eine gute•oziale Arbeit aus für die Massen der notleidenden
Frauen und Kinder .

ist eine der jüngeren weiblichen Abgeordneten , die auch
das Ausland kennengelernt haben und seit Jahren schrift¬
stellerisch für die Frauen eintritt .

Als Schriftleiterin der „Frauenwelt “ ist sie einem
weiten Kreis deutscher Arbeiterfrauen bekannt . Wer
ihre Artikel als Frau gelesen hat , der wird davon über¬
zeugt sein , daß auch sie als Abgeordnete weiß , wo die
Frauen der Schuh drückt . *

Wir geben oben nur eine kleine Auslese
der Fülle interessanter und bedeutender
Köpfe sozialdemokratischer Führer und
Führerinnen

Wir können hier nicht alle von der Sozialdemo¬
kratie als Kandidaten für den Reichstag präsen¬
tierten Vertreter auf führen . Aber die Aufzählung
einzelner mußte einmal erfolgen , da all die gegneri¬
schen Parteien immer behaupten , daß nur sie „Per¬
sönlichkeiten “ zur Verfügung hätten .

Wo ist die Partei , die so viele verdiente und erfolg¬
reiche Persönlichkeiten aus dem Volke zur Wahl stellt ?

Wir können es uns ersparen , bürgerliche Kandidaten
zu beleuchten . Sei es, wer es sei : Die bürgerlichen Ver¬
treter im Reichstag können keine Arbeit im Interesse
des schaffenden Volkes leisten , weil sie kapitalistischen
Interessentenhaufen zu dienen haben .

Fruchtbare Arbeit zum Wohle der Hassen und des Volkes kann nur leisten , wer mit
fester politischer Überzeugung durch die Partei der Arbeit , durch die Sozialdemo¬
kratie , in das Reichsparlament entsandt wird . Darum wählen wir am 14 . September

«t
Sozialdemokraten

** ÄbweHrkampf - erSleinarbetter

Strma Porvhyrwerke Weinheim -Schriesheim AG . bat die
(fl

™
tyc rl in ihrem Schriesheimer Betriebe ansge sperrt , weil

«ft 11! ■SSt " icht ohne weiteres eine Lohnreduzierung von
M 6' >kj, ^ ent gefallen lassen wollten und verlangt hatten , das? über
, 1 ^ » trettiafeit vorher eine gemeinsame Verhandlung stattzu -
tf St, * Die Firma hat diese Lohnreduzierung damit he*' tVÄttdaß sie ihre Verkaufspreise an Schotter und anderen

Betrieben der Firma PorpHqrwerke Weinheim -
Schriesheim A .-G. in Schriesheim

daß
rum

, ^ «°n müssrn ,
» sk^ ^ bsehung der Verkaufspreise für Schotter fordere , könne sie

^t,, . ^ reisdruck nicht mehr auf ihr Konto nehmen , wenn sie"in noch die Möglichkeit haben wolle , ihre Betriebe einiger -
L ' : x . . . ^ ft »„»»»^

9 * t lbre Verkaufspreise an Schotter und anderen' ^ Nbonmaterialien in den letzten Jahren wiederholt habe
TaPPt. “ eSen miitfin und . da nun die Reichsbahn abermals eine wei -

führen zu können . Die Firma hat
_ _ der Lohnreduzierung die ganze Last

j sch die Anforderungen der Reichsbahn hervorgerufenen
Eiten auf ihre Arbeiter abgewälzt .

^ Wirtschaftlich weiter
* K„ . , dieser Maßnahme

btn . keineswegs bestritten werden , daß sich die Schotterfirmen
% ^ letzten Jahren gegenseitig die Verkaufspreise unterboten
>k L ^Untergewirtschaftet haben . Trotzdem rechtfertigt es sich
*i j^ . Eine halbwegs sozial und rechtlich denkende Firma nicht ,
■kr solcher rigorosen Weise wie es hier geschehen ist und in
hi* j tmen Höhe die Löhne herabzusetzen . Die Firma hat
^ r»» früheren Jahren , als die Verkaufspreise noch
>jj^ cht guten und reichlichen Gewinn abgeworfen haben , die

diesem Gewinn nicht teil nehmen lassen , obwohl s. 3t .
»ii . wesentlich tiefer standen . Ein solches Vorgehen mußl°)t nur als unsozial , sondern auch sogar als rigoros be-

1 Arden . Rigoros vor allem deshalb , weil sich der Direk -
> 3UirfE , tmo ’ öerr Weiß , hierbei über alle Bestimmungen
[6t ^ choarbeitsvertrages hinweggesetzt hat . Dabei bekleidet er

!' des Vorsitzenden des Arbeitgeberverbandes der

m
welchen Verband die dortigen Steinarbeiter bis auf

.'V '

ktT*a h*
'“

» 3 organisierte angehören , hat sofort , nachdem die
a» Ebeiterschast diese Lohnreduzierung bekannt gegeben

nföfi ^ diese den Antrag gestellt , daß zur Regelung über diese
^ s ^ oteetufenen Lohndifferenzen , gemäß den

ST ? "d«rs

k
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?» n x,? 4E>chsarbeitsvertrages , gegenseitig unter der vorgeschrie

’<h I " " 8iehung der Betriebsräte , verhandelt werden sollte .' ŝ -I^ ürde auch ein entsprechender Antrag an die Dezirks -
I? 9er *^ tct - damit von dort aus Termin zur Verhand »
-!*■ (jv

s Schlichtung dieser Streitigkeiten anberaufnt werden^
£ $ . " der sowohl ^ die Firma , als wie auch die Eeschäfts ». . ‘ ‘ den Ve »

. . . — - — . . - . sogar das
*t. lallte , entweder sich mit der Lohnreduzierung abzu -

v . Cf aber sowohl die Firma , als wie auch die <
„t»Jy c? rch,^ öirksschiedsstelle weigerten , mit uns und
efy tẑ Otun, verhandeln , und die Firma den Arbeitern s

« ad». l^ uie , entweder sich mit der Lohnreduzlerung aozu -
" ber sich als entlassen zu betrachten , so blieb der Är -^

^ Ü>, . u 9 or nichts anderes übrig , wenn sie sich nicht willen -
diesem brutalen Diktat fügen wollte , alsv8o»fuahme abzulehnen , bzw . sich als ausgesverrt zu be -"

^ kn « Dorgehen der Firma involviert ohne allem Zweifel“
Verletzung des § 20 des Reichsarbeitsoertrages , als

wie auch obendrein eine Verletzung des fachlichen Schieds » und
Schlichtungsvertrages , denn in dem letzteren ist in 8 21 ausdrück¬
lich bestimmt , daß bevor das in den betr . Bestimmungen geregelte
Schieds - und Schlichtungsverfahren nicht abschließend durchgeführt
ist , gegenseitige Kampfesmaßnahmen nicht angewendet werden
dürfen . Das Vorgehen der Firma muß daher nicht nur als ein
Verstoß gegen die Tarifgemeinschaft , sondern auch als ein solcher
gegen den Reichsarbeitsvertrag angesehen werden .

Wie wenig im Grunde genommen Direktor Weiß soziales Ver¬
ständnis hat , dürfte vor allem wohl daraus ersichtlich sein , daß
er zu seinen Arbeitern im Betriebe , als diese ihn wegen seinem
verhandlungsfeindlichen Verhalten zur Rede stellten , erklärt haben
soll, — „Ihr habt früher diktiert und jetzt diktieren wir , — '“ Der
Herr Direktor sucht natürlich sein rigoroses Vorgehen zu beschö¬
nigen , indem er geltend macht , daß er auf Grund der von den
Akkordarbeiiern erzielten Lohnverdienste , weil diese soundsoviel
über den Akkordsollohn gelegen hätten , die Akkordsätze habe redu¬
zieren können , ohne sich damit einer Verletzung des Reichs¬
arbeitsvertrages schuldig zu machen , -denn die Arbeiter würden
nach seiner Behauptung , auf Grund der vorher erzielten Mord¬
verdienste auch nach dieser lOvrozentigen Herabsetzung der Akkord¬
sätze noch ihren tariflichen Akkordlohn verdienen . Wenn diese Be¬
hauptung schon zuiräse , wie sie zum mindestens hei einer erheb¬
lichen Anzahl von Akkordarbeitern jedoch nicht zutrifft , so würde
die Firma damit noch keineswegs der tarifvertraglichen Pflicht
enthoben gewesen sein , trotzalledem über die dadurch bedingte neue
Vereinbarung der Akkordsätze mit der Arbeiterschaft bzw . dem Be¬
triebsrat , so wie es sich zwischen zwei Vertragsparteien vertrags -
rechtltch geziemt , zu verhandeln , öder wenn mit diesen Verhand¬
lungen eine Verständigung nicht zu erzielen gewesen wäre , eine
Lösung durch Verhandlung vor einer Schlichtungsstelle herbeizu -
führen . Die Firma und allen voran der Herr Direktor , hat aber
sowohl Verhandlungen mit den Betriebsräten , als wie auch solche
vor einer Schlichtungsstelle rundweg abgelehnt .

Die Arbeiterschaft befindet sich nun seit 20 . August in einem
ihr von der Firma aufgezwungenen Abwehrkampf . Daß der Vor¬
wurf der Rigorosität , den wir auf Grund eines solchen Vorgehens
der Firma machen müssen , vollauf berechtigt ist , dürste wohl auch
weiterhin daraus hervorgehen , daß die Firma nicht nur die
Akkordsätze und damit den Lohn der Akkordarbeiter reduzieren will ,
sondern nach den ' Verlautbarungen der Betriebsleitung auch die
allgemeinen tariflichen Stundenlöhne . Anstatt , daß sich der Herr
Direktor Weiß , der doch nach seinen eigenen Aeußerungen immer
ein sehr warmes Herz für seine Arbeiter gehabt haben will , mit
den Betriebsräten seiner Betriebe unter Beiziehung der Ver¬
bandsvertreter gleich am Anfang des Konflikts bereit erklärt
hätte zu verhandeln , um zum mindesten gemeinsam den Versuch
zu einer gegenseitigen loyalen Verständigung »u machen , hat die¬
ses der Herr Direktor mit dem angeblichen warmen Herz für seine
Arbeiter unter allerlei unwesentlichen Gründen abgelehnt . Die
Arbeiter der Firma werden nun auch mit vollster Bitterkeit emp¬
finden , wie ihnen ihre allezeit bewiesene Bereitwilligkeit zur
Leistung von Ueberzeitarbeit und lleberstunden die Firma nun¬
mehr den Dank abstattet .

Es bleibt die zweifelsfreie Tatsache bestehen , daß die Firma
durch ihr unsoziales , rigoroses Verhalten die Arbeiter ihres Be¬
triebes in Schriesheim in den Abwehrkampf hineingetrieben hat .
Da ahn die fachlichen Schlichtungsstellen zur Schlichtung dieser
Streitigkeiten vollständig versagt haben , so haben wir nunmehr
das Arbeitsgericht angerufen , damit dieses nunmehr der Firma

das ungerechtfertigte und vertragswidrige ihres Vorgehens ge¬
richtlich bestätigt .
Zentralverband der Steinarbeiter Deutschlands Gau 8 Karlsruhe

Qewerksdiafttiches
Der Terror in der Badenia A .- G. Karlsruhe

Zu dem gestrigen Artikel unter obiger Ueberschrift wird uns
weiter ergänzend berichtet , daß zwischen der Direktion und
dem Aussichtsrat der Druckerei Badenia neue Verhand¬
lungen gepflogen wurden mit dem Ergebnis , daß die Kündi¬
gungen der 11 freiorganifierten Arbeiter nicht zurückgenomme » ,
sondern aufrecht erhalten werden . Nur bei einzelnen sozial schlecht
gestellten Hilfsarbeitern hat man von einer Kündigung Abstand
genommen . Die Druckerei Badenia zählt durch ihre guten Ver¬
bindungen »u städtischen und staatlichen Behörden ohne Zweifel
»u den Buchdruckereibetrieben , die das ganze Jahr hindurch gut
beschäftigt waren und heute noch sind , weshalb es in Arbeiter¬
kreisen nicht verstanden wird , daß sich die Direktion zu diesem
Schritt hat hinreißen lassen . Der Druck, den die Direktion auf
das Personal wegen der Kontrollmaßnahmen ausübt . ist deutlich
merkbar . Wo bleibt denn da die im jetzigen Wahlkampf von der
Zentrumspartei so viel gevredigte Gerechtigkeit ?

*

In der gleichen Sache gehr uns folgende Berichtigung zu :
In der Volksfreundausgabe vom 11 . September erschien unter

der Ueberschrift : „Terror in der Druckerei Badenia “ ein Bericht , der
meine Person betr . falsche Behauptungen ausstellt . Es ist nicht
wahr , daß ich mit der Direktion über Entlassungen verhandelt
haben soll. Es ist nicht wahr , daß ich mich aus Anlaß der Entlas¬
sungen einen halben Tag im Betrieb aufgehalten habe . Wahr ist,
daß ich am Freitag mittag voriger Woche mit dem kaufmännischen
Direktor eine Unterredung hatte , die etwa 15 Minuten dauerte .
Hierbei habe ich den technischen Betrieb nicht betreten . Von den
Kündigungen bin ich selbst überrascht worden , lleber die Frage , ob
und wer gekündigt werden sollte , hat die Leitung des Betriebes
ohne irgendwelche Kenntnisse meinerseits entschieden .

Martin Faßbender , Gewerkschastssekretär .
Eine Berichtigung der Badenia A .G.

Es geht uns weiter folgende Berichtigung zu : Es ist nicht wahr ,
daß am vergangenen Freitag 14 freigewerkschaftlich organisierten
Arbeitern der Badenia A .G . gekündigt wurde . — Es wurden nur
— mit einer Ausnahme — sogenannte Doppelverdiener , zur Aus¬
hilfe vorübergehend Eingestellte und seit längerer Zeit ausgelernte
Lehrlinge gekündigt . — Unter den wenigen christlich organisierten
Arbeitern der Badenia A .G . befinden sich keine Doppelverdiener .
Es konnten aus diesem Grund , der für die Kündigung maßgebend
war , keine christlich Organisierten gekündigt werden . — Unter den
Gekündigten ist keiner , der schon 15 Jahre in der Badenia tätig
war . Eine Hilfsarbeiterin ( Dovvelverdienerin ) ist 11 Jahre im
Betrieb beschäftigt , alle anderen höchstens 5 , 3 und noch weniger
Jahre . — E? ist nicht wahr , daß Arbeitersekretär Faßbender sich
tags zuvor einen halben Tag im Betrieb aufgehalten hat . Ebenso
wenig ist es wahr , daß mit Herrn Faßbender die Kündigungen
ausgemacht wurden . Diese sind ohne jede Fühlungsnahine mit
Senn Faßbender erfolgt . — Es ist nicht wahr , daß die Kündigun¬
gen vorläufig zurückgenommen wurden , auch nicht wegen der kom¬
menden Reichstagswahlen .
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Seschichtskalenöer
12 . September : 1772 Gründung Göttinger Hainbund . — 1829

*2Jlaler Anfelm Feuerbach. — 1836 ^Dramatiker Ehr . D . Erabbe .
— 1876 -̂Dichter Anastasius Grün . — 1909 So ». Parteitag in
Leivzig. — 1929 1 . Internationaler so». Svortkongreß Luzern. —
1925 Bildung einer so». Frakrion beim Völkerbund.

Basisches Lanürslliealer Karlsruhe
Vom Landestheater wird uns geschrieben : Im folgenden

seien die Arbeiten ausgezählt , die während der diesjährigen Fe¬
rien durchgeführt worden sind . Sie gliedern sich in solche Verbesse -

'
es >

' . . .
runge » , die den Theaterbesuchern unmittelbar zugute kommen und
solche, die technischer Art sind und zur Erhöhung der Sicherheit
im Zuschauerhaus beitragen sollen .

Zur ersten Gruppe gehören : 1 . der neue Bodenbelag im Parket
(Korklinoleum -Schalldämvsung) , 2 . die neue Bestuhlung des Par¬
ketts und damit zusammenhängend : 3 . die Entfernung der Par¬
terrelogen und an ihrer Stelle 4 . die Schaffung neuer Eingänge ,
so dag sich jetzt der Verkehr bei den Eingängen von der Schalter .
Halle unabhängig entwickeln kann vom Verkehr bei den Zugängen
in den Zlüchauerraum ( größere Uebcrsichtlichkeit , geringere Eefah -
renmcmente , daher schnellere Abwicklung ) , 5 . die neue einheitliche
Bestuhlung der Logen im 1 . Rang anstelle der verschiedenartigsten
bisherigen , 6 . die neue Bestuhlung im 3 . und 4 . Rang mit Klavv -
stllhlen und dis Entfernung der beengenden Zwischenwände.

Die zweite Gruvve umfaßt : 1 . das Entfernen der alten offenen
Drahtleitungen , damit verbunden Verlegung neuer Rohrleitungen
im 4 . , 3 . und 2. Rang und in den Trevvenhäusern unter Putz.
(2m 1 . Rang und im Parkett sind die offen verlegten Leitungen
schon bei einer früheren Instandsetzung durch Rohrleitungen ersetzt
worden.) 2 . Reue Zuleitungskabel , welche Strom auf zwei völlig
selbständige Leitungssysteme liefern : a) für die normale Beleuch¬
tung , b) für die Notbeleuchtung , wozu noch c) eine Panikbeleuch¬
tung kommt , die in Stablvanzerrohr verlegt ist und vom Feuer «
meldcversonal unmittelbar bedient wird . 3 . Zusammenlegung
aller Schalter der gesamten Beleuchtungsanlage an einer Stelle ,
wodurch die Handhabung erleichtert und die Ueberstchtlichkeit ver¬
bessert wird . 4 . Entfernung der Glasglocken am Kronleuchter, wo¬
durch das Schutznetz überflüssig wird .

Die Arbeiten bilden die Fortsetzung der seit mehreren Jahren
planmäßig durchgeführten Umbauarbeiten und technischen Verbesse¬
rungen , deren Anfang die Erweiterung der Gänge und Kleider¬
ablagen im Parterre und der Zugänge »um Foyer waren , denen
wesentliche Verbesserungen an den Zugängen und Treppenhäusern
im Bühnenhaus folgten , mit denen verbunden auch die Be- und
Entlüftungsanlagen erweitert wurden .

Es wird angcstrebt , die bescheidenen Mittel , die dem Landes¬
theater zur Verfügung gestellt werden können , so auszunützen, daß
nach einer weiteren Reibe von Jahren ein Zustand erreicht wird ,
der den Anforderungen , die man an ein Landestheoter und an eine
zeitgenössische Bühne stellen kann, genügt , trotz der Mängel , die
einem beinahe 89jäbrigen Gebäude anhasten .

Von diesem Gesichtspunkt aus will es auch verstanden sein , daß
beisvielsweise im Anstrich und ähnlichem jetzt nur die allernot -
-wendigsten Ausbesierungen gemacht worden sind , da die gründliche
Herrichtung und einheitliche Gestaltung der Räume des Zuschauer-
Hauses erst für einen späteren Bauabschnitt vorgesehen sind . Zuvor
muß noch die veraltete Seizungsanlage erneuert werden.

Hakenkreuz und Sowjetstern
Eine Bildschönheit aus dem Lager der Extremen

Wäre der nachfolgende Vorgang nicht ein ernstes Beispiel der
Verirrung gewisser Schichten , so könnte di« folgende kurze Ge¬
schichte fast als drollig bezeichnet werden. So aber kann sie als
Beweis dafür angefvrochen werden, wie haltlos die Elemente
sind , die beute zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten
bin - -und herpendeln und wie kurzlebig dah«r die Hochflut des
Radikalismus sein muß, sobald gewisse Kreise aus dem Rausch¬
zustand erwacht sind , in den sie durch die Hetze hineinversetzt wor¬
den sind.

Vor einiger Zeit war in der kommunistischen „Arbeiterhilfe "
ein gewisser Duttenhöser als „treuer Förderer kommunistischer
Ziele " photographiert und es ging sogar die Sage , daß seine Lei¬
stungen bis zu den Gewaltigen Sowjetrußlands gedrungen seien.
Am letzten Sonntag früh konnte man nun diesen gleichen Dutten -
böfer sehen , wie er auf dem Engländrrplatz mit seinen neuen
Ruzisreunden . deren Sturmtruvv er sich angeschlossen haben soll ,
vbotographiert wurde.

Hakenkreuz und Sowjetstern als abwechselnde Sammrlstätte
gewisser Bildschönheiten mag vielleicht für gewisse Renomier -
geister. die sich bald links bald techts vbotographiert sehen möch¬
ten . ihren Reiz haben . Jeder ernsthafte politische Bürger muß
sich jedoch bald mitleidsvoll , halb mit Verachtung von solchen
Parteien abwendcn , denen die Politik nichts anderes al, ein
Tummelplatz für bald sensationslüsterne , bald kriminelle Anlagen
ist.

Der neugebackene Nazi-Sozi Duttenböfer scheint überhaupt Vor¬
liebe für Abwechslung zu haben , denn eines schönen Tages kam
er auch auf die Redaktion des Volksfreund und klagte sein Leid,
wie ihm die bösen Kommunisten so übel mitgelvielt hätten .

rolSeine Verdienste um die J .A . H . seien so außerordentliche , daß
ihm als Lohn dafür eine Reise nach Rußland in Aussicht gestellt
wurde . Aber seitens der K .P .D . sei dies vereitelt worden , wes¬
halb er von dieser Schwindelvartei nichts mehr wissen wolle. Und
dann zog er los über die Karlsruher K .PlD .-Führer , welch elende
Schwindler dies seien . Er nannte auch Namen , besonders Stadt¬
rat Dauer kam dabei sehr schlecht weg . Er bot sich dann an , uns
Material zu liefern über den Gestank und Sumpf , wie er in der
Karlsruher K .P .D . vorhanden sei . Nun ist der liebe Mann bei
den Nazis gelandet , ja scgar schon zum S .A .-Mann avanciert !
Ja , bei Hitlers kann man noch etwas werden, besonders beim
Sturmtruvv . Da finden sie sich zusammen, zum Teil bei der Po¬
lizei recht gut bekannte, mit zahlreichen schwarzen Tuvfen auf
dem Brusttuch versehene Leute . Und die wollen Deutschland
retten ! Kein Wunder , daß erst dieser Tage ein Angehöriger der
S .A . sagte , daß nach den Wahlen in der S .A . gesäubert wer¬
den müsse , denn es batten sich allerhand Elemente eingefunden.
Um aber auf Andersgesinnte während der Wahlbewegung even¬
tuell loegelassen zu werden, dazu sind sie gut genug.

( : ) Schwerkriegsbeschädigtensahrt des Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten etc . — Ortsgruppe Karlsruhe — in die Pfalz . Etwa
190 im Geben behinderte Schwerbsschädigte hatten sich am ver¬
gangenen Samstag nachmittag nach 1 Uhr auf dem Schloßvlatz
eingesunden, wo durch Entgegenkommen der Obervostdirektion
Karlsruhe Autobusse zur Aufnahme bereit standen. In flotter
Fahrt ging es über die Rbeinbrücke bei Maxau durch Kandel ,
Bergzabern zu. Daß die Pfalz neben einem guten Wein auch
landschaftlich schön ist, wurde bei Fortsetzung der Fahrt durch
Vorderweidental , Dahn , Hinterweidental , Annweiler von den
Fabrttcilnehmern allgemein vermerkt. Froh leuchteten die Augen
unserer Schwerbeschädigten beim Anblick der Schlösser und Bur¬
gen, Täler und Höben; insbesondere aber wurden die nackten
Felsen angestaunt , die der dortigen Gegend den Namen „Die
pfälzische Schweiz " geben . In Annweiler kurze Rast . Ansprache
des Ortsgruvvsnvcrsitzenden , Kameraden S ch i l l i n g e r , Dank
der Teilnehmer an den Ortsgruvvenvorstand durch den Mund des

Letzter Appell
der Karlsruher SoHialdemotzrali«

Innerhalb einer Woche zwei große vollbesetzte Festhallever¬
sammlungen neben diversen Wahlversammlungen in Bezirken
darf wohl als Höhevunkt der Versammlungswerbung bezeichnet
werden. Die Sozialdemokratie kann diese bisher von kei¬
ner anderen Partei zu verzeichnende Versammlungstätigkeit mit
einem derartigen Massenbesuch , Masseninteresse, sowie einer bis¬
her unerreichten Massenerziehungskraft buchen . Die Sozialdemo¬
kratie ist eben d i e Massenvartei des werktätigen Volkes, das be¬
wies auch wieder der gestrige Generalavvell der Sozial
demokratischen Partei und der freien Gewerk¬
schaften im großen Saale der Städt . Festballe. Der Zeitvunkt
der Versammlung — nachmittags 5 Uhr — war . für viele Betriebe
günstig, für andere , besonders für Privat - und Bebördcnbüros nicht
vassend gelegen. Wenn daher trotzdem die Festhalle wie am Mon¬
tag wieder gefüllt war , so ist dies um so bemerkenswerter . Sie ka¬
men zu Taufenden , die Männer mit der schwieligen Faust , die
Frauen , die in der Arbeit auch zu Kämpferinnen wurden , sie alle
vilgerten gruppenweise, sowie zum Teil in geschlossenen Abteilun¬
gen betriebsweise zum Versammlungslokal . Vorbildlich war der
Anmarsch der Belegschaft von Junker u . Ruh , die in der Stärke
von rund 1999 Mann mit Musikkapelle und Svielmannszug auf¬
marschierte. Vor dem Zuge fuhren hie Radfahrer aus diesem Be¬
trieb « an . Partei und Gewerkschaften hatten gerufen und die Mas¬
sen sind dem Rufe gefolgt !

Kurz nach 5 Uhr eröffnet Een . Koch die Versammlung . Als
erster Redner spricht Een . Landtagsabg . M a r tz I off - Freiburg ,
der mit allfeitigem Händeklatschen bewillkommnet wird . Seine ein¬
leitenden Worte sind gegen die arbeiterfeindliche Zentrumsvolitik
und den demagogischen Wahlkampf dieser Partei gerichtet. Den
Worten Schäfers , daß cs um die Staatsordnung gebe , fügte er
hinzu, daß es für uns nicht allein nur um letztere gebe , sondern
auch darum , daß in der deutschen Republik der Arbeiter nicht
Ambos sondern Hammer wird . Der Arbeiter will entscheidenden
Einfluß haben auf die Geschicke Deutschlands. In überzeugenden
Worten legte der Redner dar , wie nach den Plänen der Bürger¬
lichen die Finanzierung Deutschlands auf dem Rücken der arbeiten¬
den Schichten erfolgen soll und wie gegen den Willen der So¬
zialdemokratie am Gebäude der Sozialversicherung die Regierung
Brüning schwere Beschädigungen angerichtet bat . Und wie aber
auch das Zentrum und die andere bürgerliche Presse diese Schand¬
taten zu verdecken oder sogar in der verlogensten Weife auf Een .
Wissel abzuwälzen versuchen . Die weitere Abrechnung gilt den
Schädlingen KPD und Hakenkreuz , sowie den Hausbesitzern. Be¬
gründend und aber auch entschieden weist der Redner die Behaup¬
tung zurück, daß die Sozialdemokratie schuld fei an dem heutigen
Elend und weist Wege, wie Verkürzung der Arbeitszeit , um einem
großen Teil der Arbeitslosen wieder Arbeit zu geben . Schuld an
dem Elend ist die kapitalistische Wirtschaftsordnung , so ruft der
Referent in den Saal , deshalb muß der Kampf zwischen Kapital
und Arbeit geführt werden . Eindringlich führt Redner den Zu¬
hörern zu Gemüte , daß in diesem Kampf die Unternehmer nach

ihrem eigenen Ausspruch die Kommunisten nicht sürchtem ^ n
^

nur dieSozialdemokratie als den gefäbklichstenEegner anseb^"' . jjjt
begeisternde Auiforderung am Schlüsse seines kurzen Refeŝ s,j „n
den Kampf gegen Ausbeutung und für die Menfchheitsoen ..
beendete die ausgezeichneten Worte , für die ihm tosender »
als Dank gezollt wurde . *abs-

Gleich darauf erhält als zweiter Redner , Een . ReichAA .^
Schövflin das Wort , dem ebenfalls ein Massenhändella' B
als Gruß entgegengebracht wird . Redner macht der DeriaE ^
zunächst klar, daß gerade die deutsche Arbeiterschaft IpM **“

ja»
14 . September als Schickfalstag anzusehen bat . Er erhob gu>
führende Unternehmertum die schwere Anklage, daß es
Hebung der Arbeitslosigkeit nichts getan habe und nicht mit
dem Anwachsen der Arbeitslosigkeit entgegensehe. In «' "• '

nf
lichen Worten legte er dar , daß die Massenarbeitslosigkeit
ternehmertum benütze , um die Tarife und sonstigen Arbeitspensa
nisse zu verschlechtern . Er wies auf die große Gefahr bin ,
zur sozialen Reaktion noch die politisch « Reattion kommt . ^IJMV IVU 11V Vlk ■’lVUktIVU IVI *»" ,

gen gibt es nur ein Mittel , nämlich, daß jeder dafür rt
’
gr£«£

am 14 . September die rote Front steht , ja daß sie sogar j
‘

al|d
wird wie bisher . Ein Sieg der deutschen Arbeiterklasse
leine grobe Bedeutung für die ausländische Arbeiterbew-e

|n!
Redner befaßte sich sodann mit den einzelnen Parteien und itt
im weiteren Verlaus auf das Verhältnis der Reichswehr »»*
Armee in Rußland zu sprechen , was die Versammlung m>t
besondetem Interesse entgegennimmt . Mit Staunen und i|°rn
Hört , hört ! wird die Mitteilung entgegengenommen, daß
durch die Lösung dieses uns auch im übrigen Auslande Tc» 1 1
senden Verhältnisses 199 Millionen erspart werden könnten -
die Bürgerlichen , selbst das Zentrum waren nicht für d >e«

striche , sondern bewilligten nur 1 Million Abstriche .
tausendfältiges Hört , hört ! Nochmals auf dis Bedeutung^dcr^ ^i
vom innnenvolitifchen , sozialen und revublik-rnischen Stan ^ jp»
aus kurz hinweisend, beschließt Redner seiner kurzen , aber
Ausführungen , denen wie aus einem Guß dröhnender lang
tender Beifall folg.t

Een . K och wendet sich noch in Kürze gegen die sozialreau'
^ F
a '

die stimmungs - und eindrucksvoll und ohne jede Störung

VI/VIl. VVV | (Uj llUUj Ul J\ U4Qt Vit fC’OlU»*' .
Einstellung der Staatspartei im besonderen und schließt mü If,.
dreifachen Hoch , das von der Versammlung stehend erwidert »

fene Kundgebung . m jif
Rach Schluß der Versammlung formierte sich ein 3 u g 1,1

Musikkapelle und der Svielmannszug den nötigen Marfchr ^ jd'
gaben und den Weg durch die Ettlinger Straße , Karl
stratze, Erbvrinzenstraße nach dem Ludwigsvlatz nabm . Ein ^ $
Schlußwort des Gen. Koch, worin er sich besonders ßcßC"

g(tiJ
'

Staatspartet und den gegen die Gewerkschaften gerichteten ^ ,?
Ivruch des Herrn Dänzer -Danotti wandte , ein Hoch auf die «-„(d
nationale und die Demonstration löste sich auf . Arbeite e>n ^
im Sinne der Ansprachen und der Sieg wird der Liste l beim
fein ! . ^ 4

tzilÄi

^ etbl

y

Kameraden Diefenbacher und schon ging der Nachmittag
zur Neige. Begleitet von Donner und Blitz wurde die Fahrt ,
die jedem Teilnehmer eine dauerende Erinnerung bleiben wird ,
über Landau , Kandel beendet. Neben der Besichtigung der schönen
Rbeinpfalz war die Fahrt eine Hebung und Förderung des kame¬
radschaftlichen Gedankens im Reichsbund.

. ( :) Wirtschaftsübernahme . Die Restauration „Zum Rebstock",
Ecke Uhlandstrabe und Kaiserallee , wurde von unserm langjähri¬
gen Dolksfreundleser Genossen Karl G r u v v zur Bewirtschaftung
übernommen . Der Genannte war mehrere Jahre Kantinenwirt in
der ehemaligen Maschinenbaugesellschaft. (Siehe Inserat .)

Deutsche Einheitskurzschrift. Neue Kurse in der amtlich aner¬
kannten Einbeits - ( Rekchs - ) Kurzschrist eröffnet der Reichskurzschrist -
verein Karlsruhe ( vorm . Gabelsberger 1872 und Stolze -Schrey
1995) am Montag , 15. September , in der Leovoldschule und am
Dienstag , 16 . September , in der Markgrafenschule, jeweils abends
8 Uhr . Für den Unterricht stehen gewissenhafte und in der Praxis
erfahrene Lehrkräfte zur Verfügung , so daß Gewähr für gute Aus¬
bildung geboten ist. (Siehe die Anzeige in der heutigen Ausgabe .)

DJc 3lcü §ei Ä&sicMet:
Verkehrsunfälle

Auf dem Werdervlatz wollte am Donnerstag ein Personen -
. n - . ! i ^ •u . ri&. uA Va « y« «m .kraftwagen einem in raschem Temvo aus der Marien

^
traße kam-

44U | 4lUUgC.ll t -llltllb m kwiwyvill / Ilk-W uuv VVk (VkMklVlk |»*» uv

menden Radfahrer ausweichen. Hierbei geriet der Personenwagen
auf den nördlichen Gehweg der Werderstraße , wobei ein Mann
angefahretz und zu Boden geworfen wurde . Dieser trug leichtere
Verletzungen davon und wurde in seine Wohnung verbracht.

Am Donnerstag abend wollte ein Motorradfahrer in der
Schwarzwald st raße zwischen zwei sich entgegenkommenden
Personenkraftwagen hindurchfahren . Der Motorradfahrer blieb
hierbei an dem linken Vorderrad des einen Kraftwagens hängen
und wurde vor dessen Vorderäder geschleudert . Der Verunglückte
wurde mit schweren Verletzungen in das Krankenhaus eingeliefert .

Am Donnerstag abend stießen in Durlach in der Turmbeig¬
st r a ß e ein Personenkraftwagen und ein Radfahrer dadurch zu¬
sammen, daß der Führer des Personenkraftwagens dem aus der
Schillerstraße kommenden Radfahrer das Vorfahrtsrecht nicht ließ.
Das Fahrrad wurde beschädigt , der Radfahrer trug keine Ver¬
letzungen davon.

Diebstähle
Am Donnerstag wurde 1 Fahrrad gestohlen . Zwei Fahrräder , die

vermutlich von einem Diebstahl herrühren , wurden aufgefunden.

Radfahrer , Motorradfahrer !
Mitglieder der Solidarität , radfahrende Genossen und

Genossinnen der Arbeitersportvereine und SAZ .
Am Sonntag brauchen wir zirka 199 Motorradfahrer und Rad¬

fahrer zur Uebermittlung der Wahlrcsultate . Wir erhoffen eine
genügende Beteiligung . Anmeldung und zugleich Empfangnahme
des Materials beut ? Freitag , 12. September , nachmittags von
4— 9 Uhr, bei Een . E i s e l e , Bolksfreundgebäude ( Hof) , 3 . Stock.

Redaktion des Volkssreund.

Seffenlliche Wahlver-aMMrungen
Zm Prinz Berthold , Hardtstrahe

findet am Samstag , den 13 . September , abends 8 Uhr , ein°

öffentliche Wählerversammlung. . . . . _ pp
für die Eigenhandbausiedlung , die Kasernen usw . und. —- - -- _ - - -- - - ,- -- —,—. (5$^ »
waldsiedlung statt . Es forschen die Genossin v ä r d l e ef
H u r f ch i g . Wählerinnen , Wähler , besonders ihr Jungwa «

fcheint olle zu dieser Versammlung und laßt euch über die -
und die Ziele der Sozialdemokratie aufklären .

Das Wahllokal ist am Sonntag im „Prinz
Abends dortlelbst Zusammenkunft der Wählerinnen uno
Die eingehenden Wahlrefultate werden hier bekannt gem« '

Rintheim
Auf in die Wählerversammlung am kommenden ^ »se

tag , den 13. September , abends 8 Uhr , im Saal des <8 « ' jjer .
zum Schwanen . Die Arbeiterschaft unseres Vorortes hat e' e1!
Abend zu »eigen , daß sie nicht gewillt ist , Maulausrew *
Trttiftlrtßtt Hrfumotif tfir»» filimm # nrtff)sonstigen zweifelhaften Elementen ihre Stimme noch
zu geben. gilt K

Mann für Mann treten an , Frauen und Töchter, eil atfdr ‘
g

zeigen, daß die Arbeiterbewegung trotz Verleumdung
Alles muß für einen guten Versammlungsbesuch werben , §jst°

sich klar sein , um was es gebt und darum aufklären für m, ^g ^
der Sozialdemokratischen Partei , Am kommenden » aw ^ gp-

suchen alle die Wählerversammlung und wählen am
Liste 1 . ^

Bezirk Beiertheim

s

i!iy

P
St

l8m

r

Am Samstag , 13 . September , abends 8 Uhr , iinda; ,A. mL
zum „Löwen" in Beiertheim , Breitestrabe , eine
lerversammlung statt . Zu dieser Versammlung ist l
wohnerschaft von Beiertheim freundlichst eingeladei
Mitgliedern darf erwartet werden, daß^alle in derVW» ! . . . -

anwesend sind . Ferner laden wir die Parteigenosslnnm > ^
nassen der Nachbarbezirke Bulach und Weiherfrld , auch L

ein 'TSaJor fptttßinneren Stadtbezirke , freundlichst ein . Dieser letzte
Wähler muß eine wuchtige Kundgebung für unsere 2Ä
Oenoffe Mar Tomberg ( Pforzheim ) svricht über *

„Eeldsackdiktatur oder gerechte Lastenoerteilung " . Freunoc
kannte sind mitzubringen .

i?4*!

°ißs1

Daxlanden
Wir machen nochmals auf die beute abend 8 Ali

*
ist

^

ille stattfindende Versammlung aufmerksam. Reierrn y ,
*- ‘ ■*’ *- /ir ..Vi. s- — ©' iMHalle

Landtagsabgeordneter Kurz - Erötzingen.
Das Wahllokal befindet sich am Sonntag im „Kar
‘t ' US 44,' Ut)UVlU ! | iu ; w - . . tili *’' 'idll 1’

wo auch die Wahlergebnisse bekanntgegeben werdem L^ lgevKl
teilt uns der Ring - und Stemmklub mit , daß die -wa M
in seinem BereinShaus durch Radio bekanntgegeben
die Vorgänge des Wahlabends mit anbören will , r>r

eingeladen .

Die Rad - und Kraftfahrer der „Solidarität "

melden sich heute Freitag von 5—9 Uhr bei Een . Eisele
(Bolkefreund -Redaktion).
Arb.-Radsahrer u . Kraftsahrerbund Solidarität , Ortsgr . Karlsruhe

G « p v e r t.

s . Vif4Aussteucr -Toge »ei BolSndcr
auf öaä 8«9ri0e Inserat der Firma

ja" 'H*en zurzeit statsindenden Aussteuer,agen einen ,

D,e Firma bat ihre Abteilung für ^ ttrO '

b.°l 3«“ bedeutend vergröbert und bew- ist .^ »^
ftungrfShtgkeit durch äußerst vorteilhaft « Angebote . Wer yft?- ('

i ' ?* ' wie Betten . Matratzen . Federbetten . Zievpd - ck«n ^

lich von der Firma unverbindlicher Angebot «a

wird sicher tzinen Vorteil dabet finden.
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Karlsruher Handwerker und Sewerbe-
treibende zum Neichstagswahlkampf

i^ " »« rstag abend fartb im Saale der Gambrinushalle eine
,7? Lut besuchte Versammlung sozialdemokratischer Handwerker
to» § E"xrbetreibender statt . Das einleitende Referent Imrde

Den . Stadtrat Flößer gehalten und lautete : „ Stellung der
,
' "" werker und des Gewerbes zur Sozialdemokratie und Reichs -

(EniS01*1 " Genoss« Flößer ließ die politische und wirtschaftliche
»»mncklung der letzten Jahrzehnte Revue passieren , dabei die
Wder Sozialdemokratie in Reich , Staat und Gemeinde
i,,?ö' ster«nd . Roch nie habe sich die Sozialdemokratie eine feind -
, "8e Handlung gegenüber dem Kleinmeister oder Eewerbetrei -
»>!^ en zuschulden kommen lassen . Die Angriffe der bürgerlichen
X°" rioigane und Flugblätter gegen unsere Partei müssen daher
. '" Lisch zurückgewiesen werden . Wenn zurzeit das Handwerk nicht

bqchäftigt sei , dann trage nicht die Sozialdemokratie die
^ uld daran , sondern gerade die bürgerlichen Parteien und deren"" treter .
»e

~f erinnere nur an die Abstriche , die im Doranschlag der Stadt
, °n,ruhe vorgenommen worden sind . In der Hauptsache wurden

die Handwerker und Gewerbetreibenden getrofsen . Auf diese
^ ^rmaßnabmen " könne das Handwerk getrost verzichten . Es sei
^ dauern , daß der Wahlkampf diesmal so stark auf das versön -

Gebiet hinübergetragen werde . Insbesondere tue sich dabei
»Führer " hervor . Viele Handwerker fallen bei Wahlen auf

^ ^ faustdicken Lügen herein und haben nachher das Nachsehen .
v ( Handwerker und selbständigen Gewerbetreibenden haben ein
Stesse daran , daß der Arbeiter , Angestellte und Beamte gut
y

®W wird . Nur durch gehoben « Kaufkraft können die Umsätze ge -
lä

”tn und damit Arbeiten vergeben werden . Der Handwerker
sich daher nicht gegen die Arbeiter stellen , sondern müsse

mit diesen für bessere wirtschaftliche Verhältnisse kämp -
P Ez bleibe ihm daher nichts anderes übrig , als am 14 . Sep -

der Sozialdemokratischen Partei seine Stimme zu geben ,
li^ ' cher Beifall wurde dem Gen . Flößer für seine kurzen und sach -
| 9>5it Ausführungen zuteil . Die anschließende Diskussion , an der
Vns

*tne 8an }e Anzahl selbständiger Handwerker und Eewerbetrei -
beteiligten , bewegte sich im gleicheen Rahmen und »ustim -

ijj
1« n Sinne . Insbesondere wurde die Stellungnahme der ver -

iih - • ” en öandwerkerzeitungen gerügt , welche bei jeder Wahl sich
t*

,ei *Ü* gegen die Sozialdemokratische Partei einstellen . Stürmi -
^ Beifall fanden die Worte eines Handwerkers der erklärte :

ko»ialdemokratischen Handwerker und Gewerbetreibenden
gefchlosien hinter der Partei und unseren Führern und Kan -

**» ! Daran können auch die Lügen , die jetzt wieder über die
«in -L

unl > einzelne Führer verbreitet werden , nichts ändern . Rur
Iit ;

? f*at £e Partei wie die Sozialdemokratie ist imstande , bessere vo-
^

' iche und wirtschaftliche Verhältnisse »u schaffen . Deshalb wählen
üjL am 14 - September alle sozialdemokratisch . Eine diesbezüg »

aus der Mitte der Versammlung eingebrachte Entschließung
j? einstimmige Annahme .

einem kurzen Schlußwort des Referenten konnte die lehr
verlaufene Versammlung von dem Vorsitzenden der

' bekommission mit anfeuernden Worten geschlossen werden , tt .

begen unwahre Behauptungen christ-
'^ cr Vertreter in öer Srtskrankenkasse

^ " r Eewcrkschaftssekretär Faßbender schreibt uns : Unter
lleberschrift : Gegen unwahre Behauptungen christlicher Ner -

in der Ortskrankenkasie hat der Volksfreund in seiner Aus -
%L ?om 9 - September 1930 einer Zuschrift des Vorsitzenden des
Schusses der AOK . Raum gegeben , welche Zuschrift in verschie-

Punkten den Tatsachen nicht gerecht wird . Ich bitte deshalb
j

Aufnahme folgender Richtigstellung .
-k

'
3 Der Ausschutzvorsitzende behauptet , die Bewilligung einer

^ nkenscheingebühr von 25 Pfg . hätte zur Folge gehabt , daß in
k? oberen Beitragsklassen die Krankenicheinoebübr auf 75 Pfg .
Äl worden wäre . Es entspricht dies nicht den Tatsachen .

Borstand ist auch hierüber eingehend gesprochen worden , und
h

'Pt sich nach der Notverordnung , daß man die Scheingebühr auf
ermäßigen kann , was zwangsläufig nicht zur Folge hat ,

Erhöhung der Gebühr auf 75 Pfg . in den oberen Beitrags -
' Würde die Ermäßigung der Gebühr zwangsläufig zur

iöfc
" « ehabt haben , die Erhöhung der Gebühr auf 75 Pfg . in den

«ito j
en Klassen , so würde es keinem einzigen Arbeitervertreter

^ Î
'° uen sein , eine Ermäßigung der Gebühr in den unteren

» Ä »u beantragen .
«i^i, Wichtig ist , daß die Kassenverbände beider Richtungen eine
»:i^ .' tllche Gebühr von 50 Pfg . empfohlen haben . Die Ausschutz-
f°5iun

Cber her christlichen Eewc/kschaften vertraten aber die Auf -
®Uf o? ' daß die Gründe , welche für eine Ermäßigung der Gebühr

dkS . sprechen , erheblicher sind , als die Bequemlichkeits -
«H, welche die Kassenverbände für sich ins Feld führen . Weil

(tV/ *- haben sie einmütig beschlosien. Antrag auf Ermäßigung
z ^ bübr in den unteren Beilragsklassen zu stellen .

~s ist nicht wahr , daß Gewerkschaftssekretär Faßbender im
^ 'Äi " ^ r eine einheitliche Gebühr von 50 Pfg . gestimmt bat .
» «ter« daß Faßbender mit zwei weiteren Arbeitnebmerver -
M v 1 kür die Ermäßigung auf 25 Pfg . gestimmt hat . Wenn Herr

b bezweifeln sollte , mag er das Protokoll der Dorstands -
s Nachprüfen und er wird diese Tatsache bestätigt finden .

Martin Faßbender , Gewerkschaftssekretär.
*

^ Gegenerklärung
an der Tatsache fest, daß die christlichen Ausschußmit -

^ » ^ r , als über den Antrag des Vorstandes abgestimmt wurde ,
»Nltrag fallen ließen und als die Gegenprobe verlangt

SomIi batte nicht einer der Ehristen den Mut . für den eigenen
»ben . ®u stimmen . Warum sie den Rückzug angetreten haben ,
bdjj, - , in unserer Entgegnung schon dargelegt und hilft alle

bdigkeit des Herrn Faßbender nichts .
* Eustab Erb
^ vsschußvorsitzender der Allg . Ortskrankenkasie Karlsruhe .

^Arbeiter. Angestellte. Beamte und^ veiterfportler bildet Saalschutz und
^ Schutz am Watzltage

^ b!,
^ » blsch » ß der SPD . trifft sich am Sonntag , 14 . Sep .

vormittag , lg Uhr , im Bolkshan , zu« Empfang der Arm -
, 4ik »»

m- Etall,rbeiter besetzen da » Lolksbaus , alle übrigen
^ ben vezirksführern im Wahllokal znr Verfügung .

^ < k ! t ? " ^ ag , sowie Samstag und Sonntag von 20 Uhr ab

^ habe » schon begonnen , unsere Plakate zu be -
vnd ab , » reiße «. Genossen , das muß unterbunden

« * * « » , , » m Plakatschutzs
Schutz am Wahltage wird geführt von dem* Erdiuand Rausch . Seinen Anweisungen ist Folge

. « »gestellte , Beamte . Arbeitersportler

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarle

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 18 . September : Zu -
nächst weitere Niederschläge , kühler , auffrischende Winde , später
zeitweilig ausheiternd .

Wafierstanü des Rheins
Basel 92, gest. 9 ; Waldshut 288 , gef . 4,° Schusterinsel 650, gest. 2 ;

Kehl 268 ; Marau 444, gef . 10 ; Mannheim 347, gef . 3 Ztm .

Lichttpielhäuser
Der blaue Engel ln den Residenz-Lichlfvielcn, Waldsteatze 30. Wie wir

bereits berichteten ist Emil Jannings »Blauer Engel " in der Tat der
best« und dramatisch größte Tonfilm aller Zeiten . Eine führende B« r.
liner Tageszeitung schreibt lBossische Zeitung ) : Diesen Film werden
ein paar hundert Millionen Menschen sehen ! Auch in aarlsruhr ist der
Andrang zu den Vorstellungen kaum zu bewältigen . ES empfiehlt stch
deshalb von dem eingerichleten Vorverkauf ab nachmittags 3 Uhr Ge¬
brauch zu machen . Im Inirrcsse eines ungestörten GenufseS hat die
Direktion der Restdenz- Lichtfpiele in anerkennenswerter Weis« zu diesem
gewaltigen Kunstwerk geschlossene Vorstellungen eingesührt und bittet
das Publikum die Anfangszeilen genau cinhalten zu wollen, da nach
Beginn der Vorstellung niemand mehr zugelassen werden kann. Ten An-
fangszeiten geht ein« kurze Pause voraus . Wochentags ist Einlaß 3 , 8 .8»,
5 .45— 6 .00 Uhr und 8.30—8 .45 Uhr. Sonniags : 2.00—2.30 , 4 .20— 4.30,
6.30- 6 .40 und 8 .30—8.45 Uhr.

Veranstaltungen
Samstag -NachmItiogSkonzert im Stadtgarien . Am kommenden Sams¬

tag von 16— 181-4 Uhr findet im Stadigarten «in Dlreichkonzert
d« S Gemeinschastsorchestcrs statt . Dar Programm bieiet wieder etwas
ganz Außergewöhnliches. Herr Joses Scholl wird das Militär -Konzert
für Violine von Beriot und Herr Ludwig Hauck dar Oboe-Konzert von
Diethe zum Vortrag bringen . Ganz besonderes Interest « dürft« dt«
Orientalische Balleimustt 1001 Nacht von Ralf erwecken . Schlteßkich
kommt noch die Siedesche Karneval -Susie in 5 Sätzen und Musil aus
der Opcreii« »Das Land des Lächelns" . Tal vorgeiehen« Konzertpro¬
gramm verspricht wiederum einige recht unterhaltende Stunde » tm
schönen Stadtgarten .

*
Freitag , 12. September 1930 .

Residenz-Lichtspiele : Ter blaue Engel.
Atlantik -Lichtspiele : Vogelfrei .
Glorla -Palast : Zweimal Hochzeit .
Schauburg : Westfront 1918 lTonfilm )
Union -Theater : Der Student von Prag .

Rintheim |
Platzkonzert mit Filmvorführungen . Bei dem gestern abend in

Rintheim abgebaltenen Platzkonzert mit Filmauiiübrungen war
ein sehr guter Besuch zu verzeichnen und fanden die Darbietungen
allgemeine Zustimmung . Es ist zu hoffen , daß alle , die sich noch
nicht klar darüber waren , was ste am 14 . September zu wählen
haben , hierbei zu der richtigen Erkenntnis gekommen sind , daß nur
die Sozialdemokratische Partei die Partei des schassenden Volke »
ist . Darum kann nur die Losung sein : Wählt Sozialdemokrateu ,
Liste 1 ! L . M .

Tageskalenüer Mi
Ser Soz'alücm .parkei Karlsruhe

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Alle zur Wahlarbeit eingeteilten Genossen und Genosliimen

treffen sich am Samstag , 14 . September , morgens 7 .30 Uhr , in der
Gambrinusballe . Von 6 Uhr abends ab Bekanntgabe der Wahl¬
resultate und Unterhaltung ebenfalls im Gambrinus . Ein guter
Besuch wird erwartet .

Bezirk Weststadt
Die llnterbezirksführer werden gebeten , heute abend pünkt¬

lich um 8 Uhr sich „Unter den Linden " einzuiinden zu einer kurzen
wichtigen Besprechung .

Bezirk Rüppurr
Unsere Wähler und Wählerinnen treffen sich am Eouutag von

19'/, Uhr ab im Saale der „Krone "
. Es ist Vorsorge getroffen ,

daß die Wahlresultate pünktlich bekannt gegeben werden .
Ferner wird darauf aufmerksam gemacht , daß diesinal nur bi »

fünf Uhr gewählt wird . Geht daher zeitig wählen und rüttelt die
Säumigen auf . Cs kommt auf jede Stimme an !

Bezirk Südstadt
An sämtliche Unterbezirksführer ergeht die Bitte , am W a b l »

fonntag früh halb 8 Ubr in der „Deutschen Eiche" zu erscheinen .
Wahllokal ist die „Deutsche Eiche " . Bekanntgabe der Wahl -
refultate von abends 7 Ubr ab .

Auskünfte Ae * HledaldioH
SPD , Bühl . In der von Ihnen kritisierten Maßnahme der

Reichsbahndirektion hat der Einheitsverband brr Slsenbohner
Deutschlands schon vor einiger Zeit Schritte zur Abstellung des
Äihstandes unternommen . Es wurde dem Einheitsverband dann
mitgeteilt , daß den Wärtern in den Bahnwärterbütten nun Sitz¬
gelegenheit beschafft würde . Sollte die Anordnung der Rerchs -
bahndirektion in Ihrem Bezirk noch nicht durchgefübrt fern , so
liegt das Versäumnis wohl an einer Nachgeordneten Dienststelle .
Sie sehen aber , daß der Einheitsverband der Eisenbahner Deutsch¬
lands sich immer und stets für das Wähl und die Interessen der
Eisenbahner « insetzt . _

Vereinsanzeiger
Karlsruhe

Arbeiter -Kraft - und Radfahrerbund Solidarität . Die Mitglieder
melden sich beute von 5—6 Uhr bei Gen . E i s e l e (Redaktion des
Volksfreund ) zwecks Einteilung zur llebermittlung der Wablresul -
tate am Sonntag abend . Es müssen zirka 90 Fahrer sein .

Freier Schützenverein . Samstag abend H8 Uhr im .Halmen "

Mitgliederversammlung .
Sozialdemokratische Partei , Bezirk Ostftadt . Samstag , 13 . Sevt „

abends 8 Uhr , in der „Krone " Ecke Rintbeimer Straße : Oeffentl .
Wählerverlammlung . Es spricht der Een . Bürgermeister Ritzert «
Durlach über „Der 14 . September ein Schicksalstag des deutschen
Volkes " . Versammlungsteilnabme Ehrensache . 3910

Chefredakteur : Georg Schöpslin . Verantwortlich : Politik , Frei¬
staat Baden , Volkswirischast, AuS aller Welt, Letzt« Nachrichten: S .
Grünebaum . Bad . Landiag , Gewerkschaftliches , Aus der Partei , » leine
baifche Chronik Aus Mittelbaden , Durlach , GerichtSzettung. Feuilleton ,
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß Karlsruhe , Gemeinde-
Politik, Soziale Rundschau. Spor « und Spiel , Sozialistisches Jungvolk .
Heimat und Wandern , Briefkasten: Josef Eifel «. Berantwortltch
für den Anzeigenteil : Gustav 8rüg « r . Sämtliche wohnhaft
in Karlsruhe tu Baden Druck u . Verlag : verlagsdruckeret

BolkSsreund G .m .b .H . , Karlsruhe .

Aus l . Okt . ist eine schön«
2 -Zimmer -Wohnn «g
zu vermieten.

Zu erfrag . T «« tsch-
Reurrut , Hauptsir 58,
Hinterhaus .

mechaniherlehrilng
gesucht bei 588t
moiiarftiitorMcln

H acchtnenban
7 e »M4cttffe «t « 7Burchara

WulWJM

1 9ileine had. Chronik
* St . Blasien . Vom Starkstrom getötet . Mittwoch nachmittag

gegen 4 Uhr verunglückte in Häussern bei St . Blasien der 23jährige
Montenr Berthold vom Strombezngsverband Waldshut
tödlich . Berthold war an der Starkstromleitung beschäftigt und ver¬
suchte ein Spannseil vom Mast über dt « Drähte zu werfen . Dabei
berührte er die unter Spannung stehende Leitung . Der Tod muß
sofort eingetreten sein .

* Lörrach . Mittwoch nachmittag siel der 48 Jahre alte verhei¬
ratete Malergehilfe Heitzmann von einem Baugerüst derart un¬
glücklich auf den Kopf , daß er mit schweren Kopf - und inneren Ver¬
letzungen sowie einem Wirbelfäulenbruch ins Krankenhaus einge¬
liefert werden mußte .

* Renchen. Im naben Wagshurst sind drei Fälle lvinaler Kinder¬
lähmung festgestellt worden . Man nimmt an , daß die Krankheit aus
dem Hanauer Land eingefchlevvt worden ist.

* Pfullendorf . Der 10 Jahre alte Sohn des Landwirts Johann
Restle trank nach dem Genuß von Obst Wasier . Er ist unter
furchtbaren Schmerzen gestorben .

Volksfchaufviel Oetigheim . Mit Ende September geht die dies¬
jährige Spielzeit des Volksfchauspiels zu Ende , so daß nur noch
drei Sonntage zur Verfügung stehen . Die Vorführung des Andreas
Hoferfpiels findet auch am nächsten Sonntag , dem Tag der Reichs¬
tagswahl , statt . — Die Vorführungen an den letzten Sonntagen
waren voll ausverkauft .

Weingarten . Einem Wunsche der Fernsprechteilnehmer entspre¬
chend wird bei dem Zweigpostamt Weingarten ununterbrochener
Fernsvrechvermittlungsdienst eingeMrt . Die Neuregelung besinnt
in der Nacht vom 14. auf 15. September .

Engelwies (Amt Meßkirch ) . Gestern nacht entstand in dem An¬
wesen des Kreuz -Wirtes Binder ein Brand , der das ganze
Anwesen big auf den Grund in As<b« legte . Auch zwei Schweine
verbrannten . Der Eebäudelchaden wird auf 15 000 Jt , der Fahr¬
nisschaden auf 10 000 Jt geschätzt. Die Brandursache soll Kurzschluß
in einer provisorisch angelegten Leitung zur Beleuchtung des
Schweinestalles sein .

Mannheim . Nach vorausgegansenem Wortwechsel wurden im
Hof eines Hauses in der Rheingoldstrabe ein 25iäbriger Taglöh¬
ner und zwei Frauen von einem 35jährigen Kranführer durch
Mesierstiche erheblich verletzt . Der Täter wurde festgenommen .

Bad Dürkheim . Man schreibt uns : Zum DÜrkheimer Wurstmarkt , ;
dem einzigartigen , größten pfälzischen Volksfest und größten deut - i
lchen Weinfest , das am 13., 14 . , 15., 16., 20. und 21. September auf !
den Festwiesen abgehalten wird , ladet die Stadtverwaltung den (
bisherigen treuen , vieltausendköpfigen Besucherkreis aus der Malz ,
Deutschland und dem übrigen Europa freundlich ein , mit der Bitte ,
sich beim groben „.Randewu " uff 'm Worschtmarkt " auch dieses Jahr
wieder mit neuen Freunden und Freundinnen einzufinden . Als I
Sammelplatz aller frohen und trinkfesten Kenner eines echten na - ;
turreinen DÜrkheimer Weines wird auch der diesjährige Wurst - .j
markt seine alte Anziehungskraft ausüben , zumal bei allen Wein - !
ausfchankstellen der jüngste feurige Jahrgang 1929 den Vorrang .

l!
einnebmen wird . — Wer beim Besuch des Wurstmarktes fein Wahl - !'

recht ausüben will , kann dies auch in Dürkheim mittels Stimm¬
schein tun , wo direkt am Bahnhof (in der Lateinschule ) der Wahl -
bezirk 8 untergebracht ist . — Parole für nächsten Sonntag für alle
Frohgestnnte : Auf zum DÜrkheimer Wurstmarkt .

»Wie man mit den Bauern spielt " . Zu dem Artikel in Nr . 204 '

unseres Blattes geht uns vom Badischen Molkereiverband fol¬
gend « Berichtigung zu : Die Milch von Forchbeim wurde noch
vor gar nicht langer Zeit durch einen Milchsammler nach der .
städtischen Milchzentrale Karlsruhe , Zährinverfttraße , geliefert .
Wegen Lieferung gefälschter Milch brach die städtische Milch¬
zentrale die Beziehungen ab und nahm keine Milch mehr von ■;
Forchbeim herein . Nachdem dies gescheben war . nahm sich die
Ein - und Berkaufsgenosienschaft um diese Angelegenheit an und ;
wurde Vorstellung beim Molkereiverbaiw . Derselbe hat sofort
tätig eingegttffen , gründete in Forchbeim eine Milchgenosienschaft <
und bemühte sich, die Milch untersubringen . Auf Grund eines
Austausches einer anderen Milckliefergemeinde mit der städtischen
Milchzentral « ist es nun möglich geworden , daß Forchbeim die
Milch an die Milchzentrale Karlsruhe , Lauterbergstraße 3 , ab¬
liefern kann . Dies ist der richtige Sachverhalt über die Milch - ■
abnabme in Forchbeim .

> Soziale dlundsdwu
Gesetzentwurf zur Aenderung des Bersicherungs -

auffichtsgefetzes
Der vom Reichswirtfchaftsministerium ausgearbeitete , jetzt der :

Oeffentlichckeit vorliegende Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung j
des Gesetzes über die privaten Verstcherungsunternehmungen vom ,
12. Mai 1901 siebt im Wesentlichen Folgendes vor :

1. Eine Klarstellung , daß die Aufsichtsbehörde allein zu entschei - -
den bat , ob eine Unternehmung im Sinne des Gesetzes aufsichts »
pflichtig ist ; 2. eine jährliche Pflichtreviston der größeren Dersiche - -
rungsunternehmen ; 3. den Ausbau des gegnwärtigen Rechtes der f
Aufsichtsbehörden , Revisionen vorzunehmen , zu einer Pflicht ; 4 . die •
Schaffung eines besonderen Treuhänders für die Anlegung und j
Aufbewahrung des Prämienreservefonds ; 5 . eine Verschärfung J

der Bestimmungen , die die Art der Aulegung des Prämienreferve -
fonds regeln und »war in der Richtung einer Fernhaltung der »
Unternehmungen von spekulativen Anlagen ; 6 . zur Vermeidung ?
Zweifeln die Schaffung eines Rechtes der Aufsichtsbehörde , den | j
Versicherungsunternehmungen die gefährdete Beteiligung an ver - ?
sicherungsfremden Unternehmungen zu untersagen oder nur unter ;
Bedingungen zu gestatten ; 7. die Schaffung eines gewissen Bor -
zugsrechtes der Versicherten im Konkursfall « .

In der ausführlichen Begründung zu dem Gesetzentwurf heißt
es u . a ., daß die auch im Verficherungsgewerbe fortschreitende
Konzentrationsbewegung eine Anpassung des Gesetzes an diese ; ,
Wtrtschaftsentwicklung nahelege .

Standesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungsreiten . 8. bevt . : Richard Dettling ,
emann , Schlosser , alt 52 Jahre HMühlburg ) . — 9. Sevt . : Emma
indgassen , alt 34 Jahre , Ehefrau von Heinrich Wmdgasien , Kauf -
inn , Beerdigung am 11 . Sevt . , 11 Uhr . Emilie Herrmann , alt
Jahre , Witwe , ohne Beruf . Beerdigung am 11 . Sevt ., 14 Utit .

bann Rab , Ehemann , Rechnungsrat a . D . , alt 68 Jahre (Echwei -
r ) . Heinrich Bockhorn , Witwer , Lokomotivführer a . D ., alt 63
hre . Beerdigung am 12. Sevt . , 14 Ubr . Gertrud Schneider , alt
Jahre , Ehefrau von Hermann Schneider , Kaufmann . Beerdi -

gg am 12. Sevt . . 15 Uhr . Günther , alt 1 Jahr , Vater Franz
irk, Kassenbote ( Achern ) . — 10 . Sevt . : Kurt , alt 9 Jahre . Vater
rl Schimpf , Drogist (Ettlingen ) . Marie Dietrich , alt 83
hre , Witwe , ohne Beruf . Beerdigung am 12 . Sevt . , 13.80 Ubr .
gust Finke , Ehemann , Musiker , alt 53 Jahre . Beerdigung am

September , 14.30 Uhr .
Todesfälle und Beerdigungsreiten . 10. September : Karoline
brein , alt 62 Jahre . Witwe von Georg .

Gebrein . Schneider ,
erg .) Kurt , alt 9 Jahre , Vater Karl Sch .mvf , Drogerie (Ett -

gen .) Ilse , alt 11 Tage . Vater Ludwig Silbernagel , Schlosser ,
erdigung am 12. September . 13 .30 Uhr . Jofefine Schombs .

59 Jahre Ehefrau von Jak . Schombs . Schneidermeister . Be -
iigung am 13 September , 14 Ubr . Karolina Müller , alt 70
lhre, Ehefrau von Theodor Müller . Wagenmeister . Beerdigung
l 12. September , 15.30 Uhr . Luis « Deck , alt 80 Jahre , Ehefrau
it Ludwig Deck , Schreinermeister . (Müblburg .) Erika Ofen -

u»le , alt 17 Jahr « , ledig , Hausangestellte . (Müblburg .) — 1 '

ptember : Hermann Weiler , ledig , Fabrikarbeiter , alt 43 Jab ^
erdigung am 13. September , 13.30 Ubr .
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Die preishindung isi aulgehohen!
Wirbauenmich
diese Preise ab !

'
STRAGULA S ,

■ Inia , ' 60 67 BO 110 133 cm brf.
1 .35 1.45 1 .85 2.25 2 .90

Auslegeware 200 cm breit regulär . . dmtr . 1 .95
Ta. itlcho 150/200 200/250 200/300 cm

PP 135 15^ 18 .-

Drudk - Linoleum (Fabrikat Keffel )
I äiifftr-Rflfrtft 67 cra brelt 90 cm brelt

2 .15 2 .90
Läufer fehlerfrei

- 60 cm 67 cm 60 cm HO cm 130 cm brt .
Laurer , temerirei

2 20 2 . 40 3 . 25 1 - 4 . 80

Ausleaeware , WVlem hrf .. Fehlartral Rast «

große Musterjuawahl □mtz. 3 .40 Omtr. 3.—

Druck -Linoleum | e
F

Um -Werke)
LIn°

| infar , k-hlrn-trel 60 67 90 110 133cmbrt.
2.60 2 .90 3 .80 4.70 5.60

Auslegeware
rahlerfral ll . Wahl Rasta

200 cm breit □ mtr . 3,90 □ mtr . 3 . 50 Dmtr . 2,90

Tannleha 150/200 200/250 200/300 250/350 cm
i eppicne . .

1fi 5 ( ) 32 - 52 >_

InlaiJ -Sffidkware , iu Wahl and d Qf )
well etwa « zu dünn . Dmtr . B . SO B.7B " Ib W W

InlnitI Tennidmo 'S0,20° 200/250 200000cm
16 .80 27 .90 33 .60

T
HERMANN

Jm 4,

(Die Deutsche Reich skurzschrist) ^
ms

neue Onianger-, Fortmtdungs - und Reöascnrm -Kurse beginnen :

Montag, den 15. septemb., 8 Uhr: ■
Leopoldschule |

Leopoidstrane g I

Dienstag , dem 6.Septemb . , 8 Uhr : I
Markgrafenschule |
wrenzslr . 15 (Ecke Markgrafenatr .) D

ErstklassigeFachlehrer, Mäßige Honorare . Ermäßigung fllr Mitglieder , Schaler
u . Studierende(Teilzahlungengestattet). Vorbereitg . auf alle behSrdl . Prüfungen

ReichsHupzfchPift - Verein Karlsruhe

Dürkheim
ist
ursf markt

am 13 . 14 ., 15, 16., 20 . und 21 . September

Größtes deutsches Weinfest

Kartellfrei
Ai (zu reduzierten Preisen ) A

Kohlen • Koks - Briketts
Allererstklass. Anthracitnußkohlen II für Hausbrand frisch eingetroffen

RM . 3.90 per Ztr. frei Keller
Alle übrigen Sorten, wie Nußkohlen II , Braunkohlenbriketts, Eiform¬
briketts, Zechenbrechkoks I, II, III etc., nur erstklassige Qualitäten,

liefert zu billigsten Preisen

Transport
Gesellschaft m .u .H

Kohlen - Abteilung , Karlsruhe - Rheinhafen
Telefon Nr. 5883 , 4667 und 4668

WWW

Hlenztnger-Fendel
5899

Kleiderstoffe

Mantelstoffe

Seidenstoffe
und

Samt
Alle modischen Karben
tindWebarten reicb sortiert

Ueberuiältigende

Auswahl

Billigt Prtlle . ÄlTelslenliunB
Eigentlich bedarf es dieses besonderen Hinweises nicht,
denn es ist bei uns selbstverständlich , daß bei sinken¬

der Preisbildung die Preise niedriger sind
38»?

Samstag , den 13. September , von 16 bis 18 */* Uhr :

Streicitkonzer! des Gemeinschattsorcliesters
„ 12851_

Gartenstadt
Karlsruhe

e.A .m .b.H .
Wir haben zum 1. Ott .

1930 evtl , später zu
vermieten : 1576
Einfamilie « -Doppel -
hau », 3 Zimmer . Küche .
Dachkammer, Bad , 2
Veranden , großer Gar¬
ten und Zubehör .

Einfamilienreih ««-
hans (Eckhaus», 4 Zim¬
mer, Küche , Dachkam¬
mer. Zentralheizung ,
großer Garten . Eisen¬
dahnangestellte werden
bei Vergebung dieser
Wohnung bevorzugt

Meldungen bis zum
18. Sept . 1930 in der
Geschäftsstelle, Osten-
dorsplatz 2, wo die
näheren Bedingungen
zu erfahren sind .

Der Borstand .

Erstklassiger §
Galvaniseur

der selbständig arbeiten
kann u auch imSchleisen
bewandert ist wird ges.
Angebote sind zu rich¬
ten an K. Pflrter ,
Waschmaschinensabrik,

Pratteln in Schweiz.

.üolkshaus'* Schützen¬
straße 16 .

Am Wahlsonntag von 11—1 Uhr •=

1 Frühschoppen - Konzert (
s= mit frlsehsm , warmem Zwiebelkuchen . =

Nachmittage

i Unterhaltungs-Konzert |
unter Mitwirkung des bekannten
Feuchterquartetts ,
• _
Abends laufender Bericht der D
Reichetagswahlergebnisse .
Eintritt frei : Kein AufschlagI =

H S . P . D . Karlsruhe : Koch
D Helnr . Horr und Frau. jbos EE
iilliillllllllllilllllllliiiiiliiiiiiiiiliiillllliliiiililliiiiliiiiiiirH

M!etetvereinig.K
'
ruhe<- s.)

EeschLstsst . (nur brtest . Aufr.) Banmetsterür. 22. Stb . TU.

Vurlacher Nnzeigen
Anbringen von Wahlplakaten an

Mt. Gebäuden
Da? Ankleben und sonstige Befestigen von

Wahlplakaten an und in städt. Gebäuden ist
untersagt . 1287

Durlach , den II . Sept . 1930 .
Der Oberbürgermeister .

Gelegenhettstzaus!
Große, moderne

Küche
ganz wenig ge-
braucht , wie neu

nur 190 . -

Möbelhaut
cariBaum &co.
Erbprinzenstr .S«

(tein Laden) bsto
S tändiges Lager
über 100 Zimmer

und Küche»

Suche alte
scnneidernshmaschine.
Off. mitPreisang . unter
Nr . 599t a . d . BoUSsrdb.

Branche
gutes» Instrument , bill .
zu verkauf. Dnrlach ,
Liffenstr. 3,2 . St . I. sB»«

mr Duriacn ^ .

Soziaiüemohraiiscfie PaJ
morgen Samstag , den

abends a unr . findet im FeS,n
hier eine

statt . Redner : Stadtverordnete Qetr
Stark - Karlsruhe , Bürgermeister
or . Blumenstock-Offenburg.

Thema :

eeidsacHDiHiaiur öfleTT|
oerecuie

Hierzu laden wir die /bei,**Jal̂ '
innen von Dnrlach und Aue « e

Eintritt frei !

Durlach

eingetroffen in
9£erbst - ^ eiilicff ^

Damen - und Kindermäjjf?!
Damen - und KinderKWlö 8 ' ,
Herren- und KnaDenman» j
Herren- und KnaDen-flnjj- Pullover , LurnDon«
. .. . . Me . cl.len "" "

Heinrich
<Cet . 239 am THarMpIal« , neben einhor *

in reicher Auswahl !
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